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Vorwort zur Schulprogrammentwicklung an der Gesamtschule Heiligenhaus

Die Städtische Gesamtschule Heiligenhaus wurde im August 1992 in Heiligenhaus, einer Kleinstadt im Kreis Mettmann mit 28.000 Einwohnern, eröffnet. Die Gründung und die Aufbauphase dieser Schule waren durch schwierige Rahmenbedingungen gekennzeichnet, weil die Etablierung einer Gesamtschule auf kommunalpolitische Widerstände stieß und ein Teil der Bürger die mit der Schulgründung verknüpfte Schließung der Hauptschule und Verlegung der Realschule ablehnte.

Die Vorbehalte gegen unsere Schulform konnten durch überzeugende Arbeit überwunden werden und mittlerweile ist unsere Schule eine vierzügige, vollausgebaute Gesamtschule mit 880 Schüler/innen und ca. 70 Lehrer/innen, die jedes Jahr ca. 120 Schüler/innen aus der Sekundarstufe I entlässt (davon 50% mit FORQ, 30% mit FOR, 20% mit Hauptschuleabschluss), ca. 45 Schüler/innen machen pro Jahr ihr Abitur. Sowohl in Heiligenhaus als auch im Kreis Mettmann findet unsere Schule sehr deutliche Anerkennung, was insbesondere die alljährlich hohen Zahlen von Neuanmeldungen für die Klassen 5 und für die Oberstufe deutlich machen. 

Unsere Schüler/innen, die wir nicht nur aus Heiligenhaus, sondern auch aus den umliegenden Gemeinden Ratingen, Mettmann und auch Velbert rekrutieren, finden in unserer Schule gut ausgestattete Räume und Einrichtungen vor, die es ihnen ermöglichen, ganztägig zu lernen, zu arbeiten und in den Pausen auf vielfältige Weise ihre Freizeit zu gestalten sowie in der Mensa der Schule eine Mahlzeit einzunehmen.

Kennzeichnend – nicht nur für unsere Gesamtschule – ist die Heterogenität der Schülerschaft. Einerseits haben wir Kinder aus so genannten „bildungsfernen“ Elternhäusern (zudem einen Migrantenanteil von ca. 20%), andererseits aber auch Kinder, deren Eltern einem gehobenen sozialen Status zuzuordnen sind und/oder als bildungsorientiert zu bezeichnen sind. Infolgedessen unterrichten und erziehen wir an unserer Schule Schüler/innen mit weit auseinander fallenden Bedürfnissen. Alle Schüler/innen – sowohl die mit günstigen als auch die mit weniger günstigen Lernvoraussetzungen - wollen wir auf die Anforderungen einer modernen, sich ständig wandelnden Gesellschaft vorbereiten und zum bestmöglichen Schulabschluss verhelfen. Dies stellt besondere Anforderungen an das Schulprogramm. 

Um unsere Arbeit zu strukturieren, gibt es seit Gründung der Schule eine “Schulentwicklungsgruppe“, die sich jedes Jahr aus freiwilligen Mitgliedern des Kollegiums neu zusammensetzt und Arbeitsschwerpunkte für den Arbeitsplan unserer Schule entwickelt und den Gremien zur Entscheidung vorlegt. 

Aus dieser Gruppe sind weitere Arbeitskreise erwachsen, die sich mit dem im Arbeitsplan beschriebenen Arbeitsfeldern und Aufgaben befassen und die Schulentwicklung vorantreiben. Die Arbeitsgruppen werden in ihrer Arbeit über mehrere Jahre von einem Schulleitungsmitglied begleitet und unterstützt. 

Das vorliegende Schulprogramm dokumentiert die pädagogische und organisatorische Umsetzung des Erziehungs- und Bildungsauftrags an unserer Schule und beschreibt das soziale Zusammenleben in dieser Ganztagsschule. 

Teil I ist als Darstellung der Ergebnisse eines jahrelangen Erfahrungs- und Diskussionsprozesses zu verstehen, an dem Lehrerinnen und Lehrer als auch Schülerinnen und Schüler sowie Eltern beteiligt waren. Teil II des Schulprogramms verdeutlicht unsere Vorstellungen von der Entwicklung unserer Schule, verbunden mit einer Beschreibung von Zielen und Wegen für die Weiterarbeit, die jeweils im Arbeitsplan der nächsten Schuljahre manifestiert wird.

Teil I
Die Darstellung der Schule

Leitbilder der Gesamtschule Heiligenhaus 

Unsere Schule fühlt sich folgenden Leitbildern verpflichtet, die die Arbeit aller Beteiligten prägen.

· Die Gesamtschule Heiligenhaus ist ein Raum des Lernens, der Erziehung und der Bildung. Die Mündigkeit der Schülerinnen und Schüler, die Bereitschaft zu verantwortungsbewusstem Handeln sind wichtige Ziele. Deshalb schaffen wir Bedingungen, die Ruhe ausstrahlen und Konzentration ermöglichen. 

· Alle tragen dazu bei, dass in einer freundlichen und angstfreien Atmosphäre gelernt und gearbeitet werden kann. Die Stärkung des Selbstvertrauens und die Bereitschaft zu Anstrengung und Leistung werden von uns als etwas Positives und Wertvolles angesehen. 

· Wertvoll ist uns auch unsere Umwelt, deshalb pflegen wir sie und gehen sorgsam mit unserer Schule und uns anvertrauten Gegenständen um.

· Die Fähigkeit zu selbstständigem Lernen ist grundlegende Voraussetzung dafür, in unserer Gesellschaft erfolgreich zu bestehen. Bildung wird als Angebot verstanden, das die Chance bietet, sich für Leben und Beruf zu qualifizieren. Deshalb fördern und fordern wir an unserer Schule das selbstständige Lernen. Wir ermutigen Schülerinnen und Schüler ihre Verantwortung für das eigene Lernen zu übernehmen. Dies geschieht auch, indem wir die Kooperation zwischen Schule und Elternhaus fördern.

· Kognitive, soziale, methodische und kreative Fähigkeiten und Fertigkeiten sind uns wichtig. Wir haben das Ziel, die Kompetenzen unserer Schüler aus allen Bereichen zu entwickeln, damit sie in der Lage sind, die vielfältigen Aufgaben ihres zukünftigen Lebens zu bewältigen. Der Fähigkeit zur Teamarbeit, einer wichtigen Schlüsselqualifikation in unserer Gesellschaft, schenken wir in unserem Tun besondere Beachtung.

· Unverzichtbar zur Erreichung unserer gemeinsamen Ziele sind Toleranz, Höflichkeit, Respekt vor dem Anderen, das Eintreten für Schwächere sowie die Beachtung der Gleichberechtigung und Integration aller. 

· Diese Ziele sind als gemeinsame Aufgabe aller Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehrerinnen und Lehrer zu verstehen.


Unterricht und pädagogische Arbeit in der Sekundarstufe I
Die Klasse

Unsere Schule ist eine vierzügige Gesamtschule, die als Ganztagsschule geführt wird. Wir sind eine Schule für alle Kinder, die das 4. Schuljahr erfolgreich abgeschlossen haben. Zu uns kommen Kinder mit unterschiedlichen Begabungen, mit unterschiedlichem Lerntempo, mit unterschiedlichen sozialen und emotionalen Kompetenzen. Sie alle lernen und arbeiten gemeinsam – in den Jahrgängen 5 und 6 ausschließlich in einer Klasse, ab Jahrgang 7 auch in Kursen -und werden bis zur 10. Klasse von zwei Klassenlehrer/innen betreut. 

Unser Ziel ist es, jeden Schüler und jede Schülerin bestmöglich zu fördern, um sie entsprechend dem individuellen Leistungsvermögen zu einem qualifizierten Schulabschluss zu führen. Dies erreichen wir u. a., weil wir unsere Schule nicht nur als Ort der Wissensvermittlung begreifen, sondern als gemeinsamen Lern- und Lebensraum für Schüler/innen und Lehrer/innen gleichermaßen (siehe hierzu auch das Kapitel „Ganztagskonzept“).

Im Hinblick auf die erzieherische Aufgabe kommt den Klasslehrer/innen besondere Bedeutung zu. Deshalb wird an unserer Schule die Klassenleitung von zwei gleichberechtigten Klassenlehrer/innen übernommen. Im günstigsten Fall sind dies eine Lehrerin und ein Lehrer, die mit möglichst hoher und etwa gleicher Stundenzahl in einer Klasse unterrichten. So ist gewährleistet, dass ein ständiger Austausch über die Klasse stattfindet und zu einer gründlichen Reflexion der Situation und Entwicklung der Schüler/innen führt. Eine unterschiedliche Sichtweise kann zudem in Konfliktsituation von Vorteil sein. Für die Eltern und Fachlehrer/innen sind beide Klassenlehrer/innen wichtige Ansprechpartner. Sie vertreten die Interessen der Klasse sowie des einzelnen Kindes und sind bestrebt, den Kindern den Übergang von der Grundschule auf die Sekundarstufe I der Gesamtschule zu erleichtern. Im Jahrgang 5 ist es die vordringliche Aufgabe der Klasssenlehrer/innen die Schüler/innen vieler unterschiedlicher Grundschulen in einem Klassenverband zu integrieren. Aus diesem Grund treffen Abteilungsleiterin, Beratungslehrerin und das Jahrgangsteam 5 im Rahmen einer Team-Konferenz Vereinbarungen zum pädagogischen Handeln. Unterstützt wird die pädagogische Arbeit der Klassenlehrer/innen durch Bausteine unseres Förderprogramms. Das Lions Quest Programm „erwachsen werden“ wird in Jahrgang 5 einmal pro Woche in den Klassenratsstunden mit Unterstützung des Sozialpädagogen durchgeführt und hat zu Anfang das Ziel, den Schulwechsel, der für die Schüler/innen ein bedeutender Einschnitt in ihr Leben ist, zu bewältigen. Des Weiteren unterstützen wir Kinder mit auffälligem Sozialverhalten durch Fördermaßnahmen (siehe hierzu EPU, Verhaltenstraining).

Mit fortschreitender Differenzierung gewinnt die beratende Funktion der Klassenlehrerin und des Klassenlehrers an Bedeutung: Sie werden zu den wichtigsten Berater/innen der Schülerinnen und Schüler bei den Entscheidungen hinsichtlich der individuellen Schullaufbahn.

Die Differenzierung

Die. Jahrgänge 5 und 6 bilden eine organisatorische Einheit. Hier findet der Unterricht mit Ausnahme besonderer Fördermaßnahmen im Klassenverband statt. Ab Klasse 7 (Schuljahr 2005/2006) haben die Kinder die Möglichkeit, auf Neigung und Fähigkeit ausgerichtete Kurse zu besuchen

Die Fachleistungsdifferenzierung ermöglicht eine gezielte Förderung der Schüler/innen, weil sie je nach ihrem Leistungsvermögen in Grund- und Erweiterungskursen differenziert unterrichtet werden. In den Grundkursen werden Grundanforderungen gestellt, in den Erweiterungskursen weitergehende Anforderungen für leistungsstärkere Schülerinnen und Schüler:

· ab dem 7. Schuljahr in Englisch und Mathematik

· ab dem 8. Schuljahr in Deutsch

· ab dem 9. Schuljahr in Chemie

Da die Förderung der Schüler/innen primär im Unterricht erfolgt, sind wir bestrebt, aus 4 Klassen möglichst viele Kurse mit nicht zu großer Teilnehmerzahl zu bilden. 

Das unterschiedliche Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler in den jeweiligen Kursen führt zu unterschiedlichen Schulabschlüssen:

· Hauptschulabschluss

· Fachoberschulreife

· Fachoberschulreife mit Qualifikation , d. h. mit der Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe.

Um die Schullaufbahn möglichst lange offen zu halten, ist bis zum 10. Schuljahr die Möglichkeit des Kurswechsels gegeben. Diese Durchlässigkeit setzt voraus, dass die Inhalte der G-, E- aufeinander abgestimmt sind. 

Die Zuweisung zu dem Fachleistungskurs erfolgt durch die Klassenkonferenz.

Zweimal im Laufe der Sekundarstufe I wählen die Schüler ein Unterrichtsfach. Innerhalb der Wahl-Pflicht-Differenzierung (WP) wird zunächst im 6. Schuljahr ein viertes Hauptfach (neben Deutsch, Mathematik, und Englisch) bestimmt und im 9. Schuljahr kommt ein weiteres WP-Fach hinzu. An der Gesamtschule Heiligenhaus können die Schüler/innen eines der folgenden Wahlpflichtfächer wählen:

Wahlpflichtfach I (ab Klasse 7)

· Französisch

· Naturwissenschaften (Biologie, Physik, Chemie)

· Arbeitslehre (Technik, Wirtschaft, Hauswirtschaft)

· Darstellen und Gestalten (Theater, Kunst, Musik)

Wahlpflichtfach II (ab Klasse 9)

· Spanisch

· Computer für Mädchen

· Computer für Jungen

· Mannschaftssport

· Kunst

Um im Bereich der hier vorgestellten Differenzierung die richtigen Entscheidungen treffen zu können, werden die Schülerinnen und Schüler mit ihren Erziehungsberechtigten eingehend beraten.

Klassenneubildung ab Klasse 9

Seit Beginn des Schuljahrs 2001/2002 wird an der Gesamtschule Heiligenhaus eine Klassenneubildung ab Klasse 9 durchgeführt und deren Konsequenzen jährlich evaluiert.

· Zielsetzung der Klassenneubildung

1. Alle Schülerinnen und Schüler sollen einen Abschluss erlangen

2. Alle sollen einen möglichst hohen Abschluss erreichen

3. Der Abschluss soll für alle Schülerinnen und Schüler offen bleiben

4. Stärkung des Sozialverbandes und der Sozialkompetenzen

5. Stabilisierung der Übergangszahlen in die 11, Verringerung der Versagerquoten in der 11

6. Verbesserung der Ergebnisse bei Einstellungstests

7. Stabilisierung bzw. Erhöhung der Übergangsquoten in ein Ausbildungsverhältnis

· Klassenbildungskriterien

Unser Fördermodell gestaltet sich durch folgende Umbildung der vier Klassen:

In zwei Klassen fassen wir die Schülerinnen und Schüler zusammen, denen wir eventuell den Besuch der Oberstufe zutrauen. Klassenstärke ca. 28 – 30 Schüler/innen.

Außer in WP1 u. WP2, Religion werden alle Fächer im Klassenverband unterrichtet. Die Schüler und Schülerinnen können gezielter, auch in den nicht differenzierten Fächern auf die Oberstufe vorbereitet werden. Sie bilden die Klassen 10.4 und 10.5 bzw. 9.4 und 9.5.

In den anderen beiden Klassen (10.2 und 10.3 bzw. 9.2 und 9.3) sind alle anderen Schüler und Schülerinnen. Auch für sie sind alle Abschlüsse möglich, auch FORQ. Leitfach für die Zusammensetzung ist ein Hauptfach E-Kurs, dieses wird von einem Klassenlehrer/ einer Klassenlehrerin erteilt. Wir gehen davon aus, dass auch aus diesen Klassen einige Schüler und Schülerinnen in die Oberstufe gehen werden, da in den kleineren Verbänden eine individuellere Ansprache möglich ist.

Aus diesen beiden Klassen ziehen wir unsere lernschwächsten Schüler und Schülerinnen zu einer Fördergruppe (10.1 bzw. 9.1) heraus. Diese Schüler und Schülerinnen haben zunächst keine E-Kurse, es deuten sich auch keine an. Sie haben große Defizite im sprachlichen und mathematischen Bereich.

Außer in WP1, Religion und ev. Sport werden sie als Fördergruppe unterrichtet von max. 3 bis 4 Lehrern oder Lehrerinnen. Lücken werden aufgearbeitet, es gibt viel Elternarbeit, viel Projektunterricht, Kontakte zu Firmen etc. Bei jeder Zeugniskonferenz wird überprüft, ob erfolgreiche Schüler und Schülerinnen am Unterricht eines E-Kurses teilnehmen können. Wichtiges Ziel ist, dass diese Schülerinnen und Schüler einen Abschluss erreichen und nicht vorzeitig ausgeschult werden müssen.

Jedoch: Durch die Parallelisierung der E- Kurse können alle Schüler und Schülerinnen alle E-Kurse besuchen. 

· Curriculare Qualität

Die verbindlichen schulinternen Absprachen sind selbstverständlich auf der Basis des Gesamtschullehrplans getroffen. Die Vermittlung verbindlicher Inhalte wird in allen Kursen und Klassen eingehalten. Die Unterschiede in den G und E Kursen ergeben sich durch verabschiedete ergänzende bzw. vertiefende Unterrichtsinhalte. Alle Klassen und Kurse werden in der Bandbreite der für die Gesamtschulen verbindlichen Stundentafel unterrichtet. Ausnahmen bilden Kürzungen bedingt durch Lehrermangel, die auf alle Klassen des Jahrgangs gleichmäßig verteilt werden. 

· Leistungsbewertung

In den Fächern D, E, M findet in jedem Halbjahr eine vergleichende schriftliche Arbeit über den gesamten Jahrgang statt. Durch regelmäßige Dienstbesprechungen zur Leistungsbewertung und die Vorlage aller Arbeiten bei der Abteilungsleiterin wird die Einhaltung der curricularen und schulinternen Verbindlichkeiten überprüft und die Bewertung überwacht. Durch die verabredeten Maßnahmen und die Kontrolle wird erreicht, dass die Benotung in den Kursen nach denselben Maßstäben erfolgt.

· Evaluation 

a) Auswirkung der Klassenneubildung in Bezug auf die Ziele für den Abschlussjahrgang 02/03, also den ersten der die Klassenneubildung durchlaufen hat.

	Zielvorgabe
	Evaluationsinstrument
	Feststellung
	Bewertung

	Alle Schülerinnen und Schüler sollen einen Abschluss erreichen
	Statistische Auswertung
	Alle Schüler des Abschlussjahrgangs haben einen Abschluss erreicht. Im Jahrgang 01/02 hatten ,00/01 keinen Abschluss.

(siehe Anlage 2 a und 2b)


	Ziel erreicht

	Alle Schülerinnen und Schüler sollen einen möglichst hohen Abschluss erreichen.
	Statistische Auswertung
	(siehe Anlage 2)
	Ziel erreicht

	Der Abschluss soll für alle Schülerinnen und Schüler offen bleiben
	Statistische Auswertung
	(siehe Anlage 3)
	Ziel erreicht

	Stabilisierung bzw. Verbesserung der Abschlussprognosen des Einzelnen im Verlauf der beiden Schuljahre 
	Statistische Auswertung
	(siehe Anlage 4)
	Ziel weitgehend erreicht

	Stabilisierung bzw. Verbesserung der Übergangsquote in die Klasse 11
	
	
	

	Stabilisierung bzw. Verbesserung der Übergangsquote in eine Ausbildung
	
	
	

	Stärkung des Sozialverbandes durch mehr Unterricht im Klassenverband


	Zusammenfassung der Äußerungen der Lehrerinnen und Lehrer auf Konferenzen 
	
	Hier soll im Schuljahr 03/04 ein Fragebogen eine valide Aussage ermöglichen

	Reduzierung der AschO-Maßnahmen und der Bußgeldbescheide
	
	
	

	Kleinere Lehrerteams pro Klasse
	
	
	


b) Auswirkung der Klassenneubildung in Bezug auf die Ziele für den Abschlussjahrgang 03/04

	Zielvorgabe
	Evaluationsinstrument
	Feststellung
	Bewertung

	Steigerung der individuellen Leistungsbereitschaft bei starken und schwachen Schülerinnen und Schülern
	
	
	

	Der Abschluss soll für alle Schülerinnen und Schüler offen bleiben
	Statistische Auswertung
	(siehe Anlage)
	Ziel erreicht

	Stabilisierung bzw. Verbesserung der Abschlussprognosen des Einzelnen im Verlauf der beiden Schuljahre 
	Statistische Auswertung
	(siehe Anlage)
	Ziel weitgehend erreicht

	Stärkung des Sozialverbandes durch mehr Unterricht im Klassenverband


	Zusammenfassung der Äußerungen der Lehrerinnen und Lehrer auf Konferenzen 
	
	Hier soll im Schuljahr 03/04 ein Fragebogen eine valide Aussage ermöglichen

	Reduzierung der AschO-Maßnahmen und der Bußgeldbescheide
	
	
	

	Kleinere Lehrerteams pro Klasse
	
	
	


Arbeitsstunden

Zu den Besonderheiten der Gesamtschule gehören die Arbeitsstunden, die fest in die Stundentafel eingebaut werden und von den Klassenlehrer/innen betreut werden. In diesen Arbeitsstunden können die Schüler/innen ihre Aufgaben erledigen und erworbene Arbeitstechniken sowie Methoden des Lernens anwenden. Die Arbeitsstunden laufen an unserer Schule immer nach einer festgelegten Struktur ab, die in einem Arbeitsstundentraining (ABT) im ersten Halbjahr der Jahrgangsstufe 5 eingeführt wird. Jede Stunde ist durch eine Stillarbeitsphase (20 Minuten) gekennzeichnet, in der die Schüler/innen absolut still und selbstständig arbeiten und kann ggf. durch eine Partner- oder Gruppenarbeitsphase, in der sich die Schüler/innen gegenseitig helfen und voneinander lernen, ergänzt werden. Die Aufgaben zur Vor- und Nachbereitung des Unterrichts werden in der Regel von Woche zu Woche erteilt und kontrolliert. Durch diese Wochenplanarbeit sollen die Schüler/innen daran gewöhnt werden, ihr Arbeitspensum zu planen und mehr Eigenverantwortung für ihr Lernen zu übernehmen. In den Jahrgangsstufen 5 und 6 sind drei Arbeitsstunden fester Bestandteil des Unterrichts. Die Anzahl wird mit zunehmender Fähigkeit zum selbstständigen Arbeiten reduziert, in den Jahrgängen 7 und 8 auf zwei Arbeitsstunden und in 9 und 10 auf eine Arbeitsstunde.

Nacharbeit unter Aufsicht (NUA)

Die gute Arbeitshaltung und Motivation nimmt leider bei einigen Schüler/innen im Laufe des Schuljahres ab, sodass sie ihre Leistungsmöglichkeiten nicht ausschöpfen. Zur Vermeidung von Defiziten (und schlechten Noten) haben wir an unserer Schule in den Abteilungen I und II zusätzliche Stunden zur Nacharbeit eingerichtet. In Abteilung I stehen an zwei Tagen eine Stunde zur Verfügung, in Abteilung II an jedem Tag der Woche eine Stunde. Die NUA-Stunde ist für die Schüler/innen, die von den Fachlehrer/innen der Abteilungsleiterin gemeldet werden, eine Pflichtstunde. Sie tragen sie an dem für sie möglichen Tag in ihren individuellen Stundenplan ein und melden dies den Klassenlehrern. 

Die Abteilungsleiterinnen oder ein/e andere/r Kollege/Kollegin beaufsichtigen die Schüler/innen, die in Ruhe nicht erledigte Arbeiten (fehlende oder unvollständige Hausaufgabe, nicht erledigte schriftliche Übungen des Unterrichts) nachholen. Wir sind sicher, dass diese institutionalisierten Form der Nacharbeit die Arbeitshaltung und somit auch das Lernen der Schüler/innen verbessert.

Methoden zur Verbesserung der Lernfähigkeit
Seit dem Schuljahr 2004/2005 befasst sich ein Arbeitskreis an unserer Schule mit der Erweiterung und Festigung von methodischen Kompetenzen zur Verbesserung der Lernfähigkeit von unseren Schüler/innen. Um dies zu erreichen, haben die Mitglieder der Lehrer- und Schulkonferenz im Februar 2005 ein Methodenkonzept verabschiedet.

Dieses Konzept orientiert sich an den von der Realschule Enger erarbeiteten, erprobten und evaluierten Lernkompetenzbausteinen.

Es wird um einige Methodenbausteine im 9 und 10. Schuljahr ergänzt.

Es sieht für die Jahrgänge 5. und 6. sechs Methodentage und für die Jahrgänge 7 bis 10 fünf Methodentage pro Schuljahr vor.

Dies sollten für unsere Schule die folgenden Tage sein: 

· 2. Schultag 
Wiederholungszyklus

· 3. Schultag 
1. Methodentag

· ein Tag nach der 1. ZK 
2. Methodentag

· Freitag nach den Osterferien 
3. Methodentag

· ein Tag nach der Bücherabgabe 
4. Methodentag

· Teil des Aufräumtags 
5. Methodentag

Die Aufteilung der einzelnen Methodenbausteine ist aus der unten aufgeführten Übersicht ersichtlich. Sie ist für den jeweiligen Jahrgang verbindlich.

Im Schuljahr 2005/2006 steigt der neue 5. Jahrgang in dieses Methodencurriculum von Beginn an ein. Für die anderen Jahrgänge gibt es in den folgenden Jahren jeweils ein Übergangsmodell. Es sieht für alle Jahrgänge 6 Tage vor, da wichtige Lernkompetenzen nicht wegfallen sollen. 

Die Methodentage liegen in der Hand der Klassenlehrer/innen, die mit den Schüler/innen die vorgesehene Methode nach der festgelegten Konzeption erarbeiten.

(Bei zwei Klassenlehrer/innen erfolgt der Einsatz nach dem Stundenanteil des jeweiligen Stundenplans der Kolleg/innen, Mehrarbeit wird durch Unterricht freigestellter Kolleg/innen ausgeglichen)

Die Fachkonferenzen legen fest, welches Unterrichtsfach die erlernte Methode zeitnah nach dem Methodentag weiter einübt und diese Kompetenz als Teilnote mit in die Leistungsbewertung übernimmt.

Auf den Teamsitzungen der einzelnen Jahrgänge werden die anfallenden Arbeiten unter den Kolleg/innen aufgeteilt, dies sind im Wesentlichen:

· Kopieren des Ablaufplans für jede Kollegin / jeden Kollegen 

· Ausdrucken der Schülerarbeitsblätter am PC

· Schülerarbeitsblätter in Druck geben (keine Kopien in der Schule!)

· Kopieren der Folien

· Zusammenstellen der Klassenmappen – 

· Zusammenstellen des Aktenordners mit den 4 oder 5 Klassenmappen für die folgenden Teams

Die Teams evaluieren die Methodentage an Hand eines Rückmeldebogens an den Arbeitskreis.

Begründung für die Orientierung am Konzept der Realschule Enger: 

· Es ist ein im Schulleben erprobtes Methodenkonzept.

· Für jedes Schuljahr ist genau festgelegt, welche Methoden verbindlich erarbeitet und geübt werden. Zu Beginn eines Schuljahres werden die eingeführten Methoden des vorangegangen Jahres in einem Wiederholungszyklus noch einmal gesichert.

· Alle Einheiten sind ausgearbeitet und können übernommen werden, damit entsteht wenig zusätzliche Mehrarbeit.

· Es bindet alle Kolleg/innen verpflichtend in die Erarbeitung der Methoden ein und ist damit auch eine schulinterne Lehrerfortbildung.

· Die Schüler/innen erhalten über die Jahre eine gesicherte und breite Methodenkompetenz, die in jedem Unterricht verwendet werden kann.

Lernkompetenzen : Methodenbausteine (Übergangsmodell Schj.05/06)

	
	2. Schultag
	3. Schultag 
	Tag nach der 

1. ZK
	Freitag n. d. Osterferien
	Tag nach der Bücherabgabe
	Aufräumtag

	10. Klasse 


	Zeitplanung 

	10.4 + 10.5

Analyseverfahren

10.1+10.2+10.3

Mind-Mapping I+II
	Lesetechniken und 

Markieren / Strukturieren Bewerbungstraining: Vorstellungsgespräche
	Präsentations-techniken I
	Präsentationstechniken II
	

	9. Klasse 
	Visualisierungs-techniken 
	Lesetechniken und 

Markieren / Strukturieren
	Notizen 
	Zeitplanung
	Präsentations-techniken I
	Präsentations-techniken II

	8. Klasse 
	Mind-Mapping

  I + II
	Lesetechniken und 

Markieren / Strukturieren

	Notizen
	Informations-beschaffung
	Visualisierungs-techniken
	Brainstorming-techniken

	7. Klasse 
	Mind-Mapping

  I + II
	Lesetechniken und 

Markieren / Strukturieren

	Notizen
	Informations-beschaffung
	Visualisierungs-techniken
	Brainstorming-techniken

	6. Klasse 
	Mind-Mapping  I
	Lesetechniken 
	Markieren / Strukturieren 
	Klassen​arbeiten 
	Mind-Mapping II 
	'Arbeit mit Nachschlagewerken 

	5. Klasse 
	Methoden Einführungs- woche 
	Hausaufgaben

(ev. in Deutsch)
	Mind-Mapping  I 
	Lerntypen / mehrkanaliges Lernen 
	Effektiv Üben 
	Mentales Visualisieren 


Lernkompetenzen : Methodenbausteine
	
	2. Schultag
	3. Schultag 
	Tag nach der 

1. ZK
	Freitag n. d. Osterferien
	Tag nach der Bücherabgabe
	Aufräumtag

	10. Klasse 


	Wiederholungs-
zyklus

	Lerndokumentationen
	Bewerbungstraining: Vorstellungsgespräche
	Analysverfahren 


	Wiederholungszyklus:

Lese-, Lern-, Präsentationstechniken
	

	9. Klasse 
	Wiederholungs-
zyklus 
	Mind-Mapping III 
	Gruppenarbeit
	Betriebsbesichtigung
	Projektarbeit
	

	8. Klasse 
	Wiederholungszyklus 
	Präsentations-techniken I 
	Präsentations-techniken II 
	Zeitplanung 
	Selbstüber-prüfung 
	

	7. Klasse 
	Wiederholungszyklus 
	Notizen 
	Informations​beschaffung 
	Visualisierungs-techniken 
	Brainstorming-techniken 
	

	6. Klasse 
	Wiederholungszyklus 
	Lesetechniken 
	Markieren / Strukturieren 
	Klassenarbeiten 
	Mind-Mapping II 
	'Arbeit mit Nachschlagewerken 

	5. Klasse 
	Methoden Einführungs- woche 
	Hausaufgaben

(ev. in Deutsch)
	Mind-Mapping I 
	Lerntypen / mehrkanaliges Lernen 
	Effektiv Üben 
	Mentales Visualisieren 


Das Förderkonzept

Grundsätze der Förderung an unserer Schule

· Es sollen alle Schülerinnen und Schüler – zumindest im 5. Jahrgang - eine Förderung erhalten, sowohl leistungsstarke als auch leistungsschwache.

· Die Schülerinnen und Schüler erhalten entweder eine (nur eine) fachliche Förderung (HSP, DaZ, bi-Englisch) oder eine pädagogische Förderung (EPU, Verhaltenstraining). Die Beratungskonferenz (1. Laufbahnkonferenz ) beschließt, welche Förderung für das Kind vordringlich ist.

· Die Förderbedürftigkeit/Förderwürdigkeit ist bei HSP und DaZ durch einen Diagnosetest feststellbar. Bei der Förderung in Englisch entscheiden Abteilungsleiterin und Beratungslehrerin für den Jahrgang 5 aufgrund der Aktenlage und der und der Leistungsstärke des Kindes in Englisch.

· Die Notwendigkeit einer pädagogischen Förderung beschließen die jeweiligen Klassenlehrerinnen und -lehrer gemeinsam mit der Abteilungsleiterin und der Beratungslehrerin und den Sozialpädagogen.

· Die Förderung erfolgt in einem Förderband. Das bedeutet, zumindest eine Förderstunde liegt am Rand, jedoch nicht parallel zu den Arbeitsgemeinschaften.

	Förderung im Schuljahr 2005/2006



	Förderung
	Jahrgang
	Kurse
	Stundenzahl pro Kurs



	EPU
	5
	1
	6

	Verhaltenstraining
	5
	2
	2

	HSP
	5, 6, 8, 9,
	3
	1

	DaZ
	5, 6, 7, 8
	2
	2

	DaZ
	9, 10
	1
	2

	Bi-Englisch
	5, 6
	1
	2

	Bi-Englisch
	7, 8
	1
	2

	Bi-Englisch
	9, 10
	1
	2


Englisch bilingual

An unserer Schule haben die Schüler/innen der Klassen 5 und 6 als erste Fremdsprache Englisch im Klassenverband. Je nach Leistungsvermögen bzw. Begabung des Kindes und bei entsprechendem Interesse besteht die Möglichkeit der Förderung in Englisch durch zwei weitere Stunden, die als Förderkurs (20 bis 25 Schüler/innen pro Jahrgang) in Jahrgang 5 und 6 parallel zu anderen Förderkursen stattfinden. In der ersten Laufbahnkonferenz wird entschieden, welche Kinder der Fördergruppe Englisch zugewiesen werden. 

Der Englischunterricht dieser Gruppe wird ab Jahrgang 7 an das Fach Wirtschaft angebunden, dies bedeutet, dass Teile der zu vermittelnden Inhalte des Faches Wirtschaft in Englisch behandelt werden. Aufgrund von curricularen Absprachen hat die Fördergruppe das Fach biconomics = Wirtschaft in englischer Sprache. Die englischen Arbeitsmaterialien zu diesem Fach wurden von einer Lehrerarbeitsgruppe speziell zu diesem Zweck entwickelt.
Ab Klasse 9 bezieht sich der zweistündige Förderunterricht auf den Themenbereich Landeskunde („cultural studies“). Für die Schüler/innen handelt es sich hierbei um ein mündliches Fach, das es ihnen ermöglicht, ohne Zensurendruck sich mit Themen der englischsprachigen Welt auseinanderzusetzen. Die inhaltlichen Schwerpunkte werden durch den Kurs festgelegt, variieren also in Abhängigkeit von dem jeweiligen Jahrgang. Die Förderung des Zugangs zur englischen Kultur und Literatur steht aber im Vordergrund und wird u. a. durch Theaterbesuche (Globe Theatre in Neuss) unterstützt.

In den Jahrgangsstufen 6/7 und 9 haben die Schüler/innen des bilingualen Kurses Gelegenheit unsere Partnerstadt Basildon zu besuchen. In Jahrgang 9 findet die Fahrt nicht als Kursfahrt, sondern im Rahmen des Berufspraktikums für interessierte Schüler/innen statt. Dank dem Engagement einer Kollegin, die seit vielen Jahren den Kontakt zu englischen Firmen und Behörden pflegt und die Schüler/innen vor Ort betreut, ist es alljährlich möglich, eine kleine Gruppe von Schüler/innen ein zweiwöchiges Praktikum in Baseldon absolvieren zu lassen. 

Der Förderunterricht Englisch – insbesondere verbunden mit einem Praktikum in England – stellt für unsre Schüler/innen eine sehr gute Vorbereitung auf die Anforderung des Englischunterrichtes in der Oberstufe dar. Unser Förderkonzept erfährt in der Sekundarstufe II durch den Ergänzungskurs „english for business“ eine Fortführung.

Förderung von Schüler/innen mit Migrationshintergrund (Deutsch als Zweitsprache)

Die Entwicklung eines schulinternen Konzeptes zur „Migrantenförderung“ wird von einer Arbeitsgruppe seit dem Schuljahr 2005/2006 fortgeführt und ist Bestandteil des Arbeits- und Schulprogramms der Gesamtschule Heiligenhaus. 

Die Arbeitsgruppe zählt 9 Mitglieder, die selbst die Fördergruppen „Deutsch als Zweitsprache“ (DaZ) unterrichten und über langjährige Erfahrungen im Bereich der Sprachförderung verfügen. Die Arbeitsgruppe verfolgt zurzeit folgende Arbeitsschwerpunkte:

· Datenerhebung 

· kollegialer Austausch mit der Gesamtschule DU Meiderich und anderen Schulen zwecks Entwicklung von Diagnoseverfahren und Lernstandserhebungen sowie kollegialer Weiterbildung

· Festlegung von Fördergrundsätzen

· Entwicklung eines schulinternen Curriculums zur Förderung von Kindern mit Migrationshintergrund

· soziale Integration

Grundsätze der Förderung bei der Förderung von Kindern mit Migrationshintergrund

· Es werden alle Schülerinnen und Schüler gefördert, die mindestens in einem der Bereiche Hörverstehen, Leseverstehen, Grammatik, Syntax Defizite haben. Schüler, die ausschließlich Probleme in der Rechtschreibung haben, werden einer anderen Fördergruppe (Hamburger Rechtschreibprobe) zugeordnet.

· Ziel ist es, sprachliche Defizite zu beseitigen, damit die bestmögliche Schullaufbahn für das einzelne Kind erreichbar ist. In den unteren Jahrgängen bedeutet dies eine Förderung im Hinblick auch auf die Kurszuweisung in E-/G-Kurs, in den oberen Jahrgängen Förderung zur Erreichung des bestmöglichen Schulabschlusses. Des Weiteren werden die Schülerinnen und Schüler in ihrer beruflichen Orientierung und bei der Bewerbung unterstützt.

· Die Inhalte sind am Lehrplan Deutsch der einzelnen Jahrgänge zu orientieren. Dies macht auch Absprachen zwischen den Deutschlehrern und „DaZ-Lehrern“ erforderlich. Als weiteres Orientierungsfach – insbesondere für die Wortschatzerweiterung – wird Gesellschaftslehre herangezogen.

· Als Diagnoseinstrument zur Ermittlung der Förderbedürftigkeit sowie der Stärkern-/Schwächenanalyse werden Sprachstandstests durchgeführt. In den Klassen 5 bis 7 wird zurzeit der Sprachstandstest der Gesamtschule DU Meiderich eingesetzt. Für die Jahrgänge 8 bis 10 werden Diagnoseinstrumente (Tests) entwickelt.

· Die Schülerinnen und Schüle erhalten anhand kleiner Übungen und Tests ein regelmäßiges Feedback über ihren Lernerfolg (Aufzeigen von Stärken und Schwächen)

· Sie erhalten regelmäßig Empfehlungen zum selbstständigen Lernen.

Inhaltliche und methodische Orientierung

Die Förderung bezieht ich auf die Felder Kommunikation, Textverständnis und Textproduktion. Der Einsatz von Texten und die Berücksichtigung von Methoden und Arbeitstechniken sind mit dem Curriculum Deutsch verknüpft, d. h. es werden Texte des Deutschunterrichts zur Vor- und Nachbereitung eingesetzt. Außerdem werden die mit den einzelnen UV des Faches Deutsch verfolgten Ziele auch im Förderunterricht berücksichtigt, damit die Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund eine gute Chance haben, die im Kernlehrplan Deutsch vorausgesetzten Kompetenzen zu erreichen.

Zur Vermittlung von Sprachstrukturen und Regeln sowie für das regelmäßige Üben werden zusätzliche Leitmedien (inklusive Kassetten zum Hörverstehen) eingesetzt, die im Klassensatz für die einzelnen Jahrgänge vorhanden sind (WIR Grundkurs 1, 2, 3, (Lehrbuch + Arbeitsbuch + 2 CDs) und (BLICK – Band 1, 2, 3 (Lehrbuch + Arbeitsbuch + 2 CDs). Zum Üben der Textproduktion, Rechtschreibung/Zeichensetzung, Satzbau/Grammatik ist insbesondere in den oberen Jahrgängen die Arbeit an Computern mit entsprechender Software vorgesehen.

Organisation der Fördermaßnahmen

Der Förderunterricht wird in den Jahrgängen 5 bis 10 in Doppelstunden durchgeführt. In der Regel liegen diese Stunden parallel zu anderen Fördermaßnahmen, wie z. B. HSP, entwicklungspädagogischer Förderunterricht oder bilingualer Englischunterricht. Das Stundenvolumen ist aus folgender Tabelle ersichtlich:

	Jahrgang/

Klasse
	Anzahl

Gruppen
	Stunden je

Gruppe
	Stunden im

Jahrgang
	Eingesetzte LehrerInnen

	5
	2
	2
	4
	H. Drosssos
	Fr. Prüss

	6
	2
	2
	4
	Fr. Ebbers
	Fr. Prüss

	7
	1
	2
	2
	Fr. Kumm
	

	8
	2
	2
	4
	H. Drossos
	Fr. Jagersma

	9
	2
	2
	4
	Fr. Werner
	Fr. Jagersma

	10
	2
	2
	4
	Fr. Braunisch
	Fr. Agrusa


Konzept des entwicklungspädagogischen Unterrichts (EPU)
Zielsetzung und Zielgruppe
EPU entstand aus der Developmental Therapy (Mary Wood) und wurde in der Schule für Erziehungshilfe in Essen-Kettwig durch die Schulleiterin Dr. Marita Bergsson etabliert.
An der Gesamtschule Heiligenhaus ist EPU ein Förderprogramm für Schüler, die erhebliche Verhaltensauffälligkeiten zeigen, die im Regelunterricht zunächst nicht durch pädagogische Intervention aufzufangen sind. Ziel des Förderprogramms ist es, diese Schüler im EPU gemäß ihren Fähigkeits​niveaus so zu fördern und zu trainieren, dass sie erfolgreich in den Regel​unterricht reintegriert werden können.
In dem Förderunterricht werden vor allem die normalen Entwicklungs​kompetenzen des Kindes in den Blick genommen und versucht, diese als Stimulatoren konstruktiven Verhaltens zu nutzen. Die Schülerinnen werden in den Bereichen Verhalten, Kommunikation, Sozialisation und Kognition individuell entsprechend ihres sozialen und emotionalen Entwicklungsstandes gefördert.
Eine wichtige Voraussetzung für erfolgreichen EPU ist die Diagnostik. Sie wird mit Hilfe der entwicklungstherapeutischen Lernzieldiagnosebögen (ELDiB) von den Lehrerinnen und den für EPU ausgewählten Schülerinnen durchgeführt. Mit ihrer Hufe werden die Entwicklungsbedürfnisse der zu fördernden Schüler erkannt und die Unterrichts- und Verhaltensstrategien danach ausgerichtet. „Die normalen, adäquaten Verhaltensweisen des Schülers werden in den Mittelpunkt gestellt, Planung und Unterricht sowie Lehrerverhalten ständig überprüft und schließlich die Entwicklungsfortschritte des Schülers regelmäßig evaluiert." (1)
Die regelmäßige Evaluierung geschieht mit Hufe der Erziehungsplankarten (Anlage), die im Anschluss an die Selbsteinschätzung mittels Kind-ELDiB vom Schüler/in und den Lehrerinnen gemeinsam erstellt werden. Die Erziehungsplankarten werden regelmäßig beim Gruppenabschluss (Imbiss) von den Schülerinnen reflektiert.
Unterrichtsplanung und -gestaltung
Der EPU plant Aktivitäten, „die eine erfolgreiche Bewältigung von Anforderungen an das Denken, Handeln, Sprechen und Sozialverhalten des Schülers (gewährleisten) sowie seine emotionale Entfaltung unterstützen sollen.
1)    aus: Marita Bergsson: Ein entwicklungstherapeutisches Modell für Schüler mit Verhaltensauffälligkeiten - Organisation einer Schule -, Essen 1995, S. 4 ff
2)    aus: Marita Bergsson und das Team der Jakob Muth-Schule., Essen: Die Superfreunde vor der Drachenhöhle, Praktische Beispiele für Wochenthemen im entwicklungstherapeutischen Unterricht, Düsseldorf 1997
Daher folgen Unterrichtsplanung und -gestaltung einem hochstrukturiertem Ansatz, in dem sämtliche Einzelbestandteile die Aufgabe haben, sicherzustellen, dass der Schüler täglich an den im Erziehungsplan definierten Fähigkeiten arbeiten kann." (2)
Alle Unterrichtsaktivitäten im entwicklungstherapeutischen Unterricht gruppieren sich um ein Wochenthema. Der Unterricht ist nach bestimmten Strukturprinzipien aufgebaut.
Unterrichtsorganisation
Die EPU-Schülerlnnen werden in einer Gruppengröße bis zu 8 immer im Team von zwei Lehrerinnen unterrichtet. Der Unterricht findet 3 mal in der Woche jeweils zweistündig statt. Die Stunden liegen im Vormittagsbereich (1./2. bzw. 3./4. Std.), die Schülerinnen nehmen während der Förderstunden nicht am regulären Fachunterricht teil.
Unterrichtsfächer sind die Kernfächer Deutsch, Mathematik, Gesellschaftslehre. Musisch-kreative- und Bewegungsaktivitäten (Spiel und Sport) nehmen im Hinblick auf die Gesamtförderung des Schülers einen großen Raum ein. Der Unterricht endet jeweils mit dem „Imbiss". Hier werden die Entwicklungs​lernziele mit den Schülerinnen reflektiert.
Nach Abschluss des EPU erhalten die Schülerinnen zusätzlich zum normalen Zeugnis ein Gutachten, in dem das Erreichen von entwicklungstherapeutischen Lernzielen dokumentiert wird.
Die Anwesenheit beider EPU-Lehrerlnnen funktioniert nach dem Prinzip „Lead und Support", Leitung und Assistenz, bei dem beide wechselweise unterrichten und spiegeln, steuern, aufmerksam machen, positiv unterstützen und suggestiv Einfluss nehmen.
Die Sozialpädagogin steht dem Lehrerinnenteam und den EPU Schülerinnen beratend zur Seite und hilft bei der Erstellung und Überprüfung der Entwicklungslernziele.
Beispiel für eine Erziehungsplankarte
	Ich verhalte mich

	Ich spreche

	Ich und die Gruppe

	Ich arbeite


	Ich mache Kinder nach, die ruhig sind.

	Ich erkenne und sage, was ein anderer Mensch fühlt

	Ich zeige etwas vor der Gruppe oder übernehme die Leitung

	Ich schreibe 100 Wörter auswendig


	Ich erkenne und sage, wobei ich Fortschritte gemacht habe

	Ich halte die Gesprächsregel n ein

	Ich bitte ein anderes Kind um Hilfe

	Ich rechne + und - im Zahlenraum bis 1000



Zeitrahmen 5.   Schuljahr
Vorlauf:
2./3. Woche nach Schuljahresbeginn:
Vorbereitung des Teams 5. Jg.: Einführung in die Methoden des EPU Klassenlehrer beobachten und benennen pro Klasse max. zwei Schüler bis zur l. Quartalskonferenz
Hospitation:
EPU-Lehrerlnnen beobachten die Schülerinnen
im Klassenunterricht zwei Wochen vor der l. Quartalskonferenz
Diagnose:
Mit den Schülerinnen erstellt das EPU-Team die
ELDiB's und entwickeln daraus die Entwicklungslernziele für die Erziehungsplankarten der Schülerinnen
Beginn des
EPU:
2. Woche nach der 1. Quartalskonferenz
Dauer des
EPU:
l Schuljahr
6. Schuljahr
Re-Integration:
EPU: 3 Wochen im neuen Schuljahr
danach: Betreuung der EPU-Schüler/innen im regulären Unterricht 2 U.-Std. pro Woche nach Abstimmung mit den KL/FL (nach Absprache: gemeinsame Anwendung von Interventions​strategien)
Quartalsweises Erstellen und Überprüfen der Entwicklungslernziele

EPU-Sprechstunde:
am Elternsprechtag (festgelegte
Beispiel für einen Wochenplan für die Woche vom ____bis ________

Thema: Die Staaten Europas

	Aktivität

	Montag

	Dienstag

	Mittwoch


	Gruppenbeginn

	Begrüßung; Blitzlicht; Tagesplan

	dto.

	dto.


	Arbeit

	Lied: In Paule Puhmanns Paddelboot (Begrüßung in verschiedenen Sprachen

	Rekorde der Erde Arbeitsblatt: Die längsten Flüsse usw.

	Math-Additionsaufga​ben: Bevölkerungs​dichte in Europa


	Bewegung

	Internationale Begrüßungen zuwerfen mit einem Ball

	Rollenspiel: Begrüßung im Lande

	Fischer, Fischer, welche Fahne weht heute


	Kreativität

	Ballonfahrer über den Erdball (Gemeinschafts​bild)

	Fortsetzung: Ballonfahrer ...

	Flaggen wählen und zeichnen


	Imbiss

	Russisches Brot Abschluss mit den Erziehungsplan​karten

	„Smörrebröd" mit Buko dito

	Rote Grütze dito



Verhaltenstraining

Das Verhaltenstraining wird an unserer Schule von unseren Sozialpädagogen durchgeführt und ist vorgesehen für zwei unterschiedliche Gruppen von Schüler/innen des 5. Jahrgangs. Zum einen handelt es sich um eine kleine Gruppe von Jungen (ca. 8 Jungen), die häufig aggressives Verhalten zeigen, in Konflikten verwickelt sind und sich nur schwer an Regeln halten können. Zum anderen betrifft das Training Mädchen (ca. 8 Mädchen), deren Selbstbewusstsein und Selbstwertgefühl nur schwach ausgeprägt ist. 

Durch Übungen wie z. B.

· Vertrauensübungen

· Übungen zur Verbesserung der Teamarbeit

· Rollenspiele zur gewaltfreien Konfliktlösung

· Übungen zur Selbststärkung

· Entspannungsübungen

· Kampfübungen nach Regeln (z.B. Stockkampf, Battakkas)

soll in beiden Fällen das Sozialverhalten und die Integrationsfähigkeit der Schüler und Schülerinnen verbessert werden und damit verknüpft auch die Leistungsfähigkeit. Dies alles läuft in spielerischer Form ab und die Inhalte richten sich immer auch nach den Bedürfnissen der Kinder. Zwischen Klassenlehrer/innen und den Sozialpädagogen unserer Schule besteht ein enger Austausch, um die Schüler/innen in ihrer Entwicklung zu begleiten.

Das Beratungskonzept 

Wichtig ist unserer Schule eine umfassende Beratung, die Schüler/innen, Eltern und auch Lehrer/innen eine Hilfe im Schulalltag ist. Die wesentliche Aufgabe der Beratung in allen Abteilungen und Jahrgängen ist die Schullaufbahn unserer Schülerinnen und Schüler zu sichern und darauf zu achten, dass jeder sich den nach seinen Fähigkeiten höchst möglichen Schulabschluss erarbeitet. Beratung heißt an unserer Schule auch, sich um die psychischen und sozialen Probleme der Kinder und Jugendlichen zu kümmern und sie bei Lernstörungen und sozial auffälligem Verhalten zu unterstützen.

Es beraten jederzeit

die Fach- und Klassenlehrerinnen
• Beratung bei fachlicher Leistung und pädagogischen Fragen, Lebensfragen die Sozialpädagogen
• Beratung in Lebensfragen, Konfliktberatung, Einzelfallberatung von Schülern, Eltern, Lehrerinnen und Lehrern 

die Koordinatorin für die Berufswahlorientierung SI, Berufwahl- und Studiengangkoordinator SII
• Beratung bei der Berufswahlorientierung und Bewerbungssituation 

die Beratungslehre/innen der Abteilungen I, II, III
• Schullaufbahnberatung, Laufbahnsicherung, Einzelfallberatung von Schülern, Eltern,
Lehrerinnen und Lehrern in pädagogischen Fragen

die Abteilungsleiterinnen
• Beratung von Schülern, Eltern, Lehrerinnen und Lehrern der jeweiligen Abteilung 

Zu den institutionalisierten Beratungsformen gehören:

· Laufbahnbesprechungen und Zeugniskonferenzen
Viermal im Jahr beraten Lehrer und Lehrerinnen, die Beratungslehrer/innen die Abteilungsleiterin gemeinsam den Lernfortschritt der einzelnen Schüler und Schülerinnen. Dies geschieht jeweils zum Quartalsende auf den Laufbahnbesprechungen und zum Halbjahr auf den Zeugniskonferenzen. In den beiden Zeugniskonferenzen zum Halbjahr und am Schuljahresende steht die Laufbahnsicherung von Schüler/innen im Mittelpunkt. Es werden im Schuljahr 2005/2006 bereits ab Klasse 5 Kurszuweisungen beraten, vorgenommen und überprüft., da für die Schüler/innen in Klasse 6 die Wahl eines Wahlpflichtfaches erfolgt.. In Abteilung II kommt der Beratung in Bezug auf den Schulabschluss besondere Bedeutung zu, so dass auch Kursumstufungen in den Blick genommen werden müssen. Im 7. Schuljahr beraten die Klassenlehrer und Klassenlehrerinnen und die Beratungslehrerin Schüler und Schülerinnen und deren Erziehungsberechtigte bei der Wahl des WPII-Fachs. Ab Jahrgang 8 werden die ersten Abschlussprognosen beraten, im Zusammenhang damit die Kurszuweisung im Fach Chemie und die Kursumbildung für den 9. und 10. Jahrgang vorgenommen.
· Schüler/innen- und Elternberatung
Im Herbst und im Frühjahr besprechen die Klassenlehrer und Klassenlehrerinnen die Beratungsergebnisse der Laufbahnbesprechungen mit den Schülern und Schülerinnen und deren Erziehungsberechtigten auf den Eltemsprechtagen, geben Empfehlungen zum weiteren Lernen oder vereinbaren pädagogische Schritte. 
· Informationsveranstaltungen
Ergänzt wird die Beratung von Schüler/innen und Eltern durch eine Reihe von Informationsveranstaltungen, die auf Veränderungen im Rahmen der Schullaufbahn aufmerksam machen und darauf abzielen, Entscheidungshilfen zu bieten:

· „Tag der offenen Tür“: Präsentation der Schule durch Veranstaltungen und Schnupperunterricht in den Klassen

· Informationsabend für Eltern der Grundschulkinder, die sich über die Gesamtschule und speziell unsre Schule informieren möchten
· Informationsveranstaltung zum Wahlpflichtbereich I für Eltern des 6. Jahrgangs (bzw. in 2005/2006 der Jahrgänge 5 und 6)

· Informationen zum Projekt „erwachsen werden“ für Eltern des 5. Jahrgangs

· Suchtprophylaxe für Eltern des 7. Jahrgangs

· Abschlussbedingungen und Abschlussvergabe zum Beginn des 8., 9. und 10. Schuljahres.
· In Jahrgang 10 (2. Quartal ) Information der potentiellen Oberstufenschüler/innen über Aufbau, Angebot und Arbeitsweisen in der SEK II.
· Informationsveranstaltung für Schüler/innen und Eltern, die in die Oberstufe unserer Schule wechseln möchten
· Zusammenarbeit mit außerschulischen Einrichtungen
Es besteht eine enge Zusammenarbeit in der Beratung mit dem Jugendamt der Stadt Heiligenhaus, der Erziehungsberatungsstelle der Stadt Heiligenhaus den Gleichstellungsbeauftragten der Stadt Heiligenhaus und des Kreises Mettmann ,der Berufsberaterin und dem Arbeitsamt, dem Berufskolleg Niederberg ,den Vertretern der örtlichen Krankenkassen der Jugendgerichtshilfe ,der örtlichen Polizei, der Suchtberatungsstelle des Kreises, der evangelischen Kirche, der VHS (kommunalpolitische Seminare)
Berufswahlvorbereitung in der Sekundarstufe I

Besonderes Augenmerk unserer Schule richtet sich auf die Berufswahlvorbereitung für die Jugendlichen, die nach Abschluss der Sekundarstufe I eine Berufsausbildung anstreben. Wir bereiten diese Jugendlichen insbesondere in den Jahrgängen 8 bis 10 auf die Anforderungen der Berufswelt vor und legen großen Wert darauf, dass sie ihre Interessen und Befähigungen realistisch einschätzen und die Entscheidungskompetenz für ihre Berufswahl erlangen. 

· Im 8.Jahrgang führen wir ein Mädchen-Jungen-Projekt durch, das zur Aufhebung des tradierten Rollenverständnisses von Mann und Frau beitragen soll und unter anderem zum Ziel hat, Begrenzungen der Schüler/innen auf geschlechtsspezifische Berufe aufzuheben.

· Im 9. Jahrgang lernen die Schüler/innen im Wirtschaftslehreunterricht Berufe und Berufsfelder kennen, informieren sich durch Betriebserkundigungen vor Ort, formulieren ihre eigenen Berufswünsche und überprüfen ihre Erwartungen im Schülerpraktikum. In diesem dreiwöchigen Praktikum werden sie mit den Anforderungen der Arbeitswelt konfrontiert. Sie können die im Unterricht erworbenen Kenntnisse mit der Realität des Alltags vergleichen und einen erweiterten Blick für ihre eigenen Berufswahlmöglichkeiten erlangen. Dieses Praktikum wird durch Projekttage vor- und im Unterricht nachbereitet. Die Klassenlehrer, die ihre Schüler in der Regel seit mehreren Jahren kennen und deren Laufbahn gemeinsam mit den Eltern betreuen, beraten in enger Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt über Abschlüsse und geeignete Ausbildungsmöglichkeiten.
Die Berufsberaterin informiert auf einem Jahrgangselternabend interessierte Eltern, Schüler und Schülerinnen zur aktuellen Lehrstellensituation und beruflichen Weiterbildungsmöglichkeiten , sie berichtet über ihre Arbeit, vergibt Einzeltermine und kann an den Elternsprechtagen in der Schule aufgesucht werden.

In einer Projektwoche am Ende des 9. Schuljahres besuchen die Klassen das Berufsinformationszentrum des Arbeitsamtes, Berufsschulen in der Nähe und führen mit Hilfe von Experten aus der Industrie ein mehrtägiges Bewerbungstraining durch.
· Im 10. Jahrgang gibt es für die Schüler/innen, die unsere Schule nach der Klasse 10 mit dem Hauptschulabschluss verlassen, noch einmal ein zweiwöchiges Betriebspraktikum, das der Verbesserung der beruflichen Aussichten dienen soll.

Darüber hinaus steht allen Schüler/innen, die sich beruflich orientieren oder bewerben wollen, die Koordinatorin für die Berufswahlorientierung (SEK I) zur Verfügung. Die Koordinatorin berät bei der Wahl des Praktikumsplatzes im 9. und 10. Schuljahr und informiert über das Lehrstellenangebot. In ihrem „Berufswahlbüro“ finden die Schüler/innen Unterlagen zu Berufsfeldern, Eignungstests, Vorlagen für Bewerbungen und vieles mehr. Außerdem haben sie die Möglichkeit, in den Computerräumen der Schule Bewerbungsschreiben zu verfassen oder sich über das Internet über Ausbildungsangebote zu informieren.

Das Lions – Quest - Programm „erwachsen werden“

Das Lions – Quest - Programm wurde von Quest - International, einer gemeinnützigen Organisation, die sich mit Erziehungsaufgaben befasst, entwickelt. Die Schulung der Lehrer/innen und somit auch die Durchführung und Verbreitung des Programms an Schulen wird von den regionalen Lions Clubs finanziell unterstützt. 

Unsere Schule hat dieses Programm in das Schulprogramm aufgenommen, weil wir davon überzeugt sind, dass wir hiermit systematische und nachhaltige Erziehungsarbeit leisten können und einen Weg gefunden haben, um das Selbstvertrauen der Kinder und Jugendlichen zu stärken. Aus diesem Grund wurden und werden alle Klassenlehrer/innen der Gesamtschule Heiligenhaus im Rahmen einer mehrtägigen Fortbildung zur Durchführung des Programms in den Klassen ausgebildet. Das Programm besteht aus mehreren Bausteinen, die entsprechend der Altersstufe, Entwicklung der Kinder und Jugendlichen und Problemlage eingesetzt werden können:

· Wohlfühlen in einer neuen Gemeinschaft

· Die Veränderungen in der Pubertät verstehen

· Das Selbstvertrauen und die Fähigkeit zur Kommunikation stärken

· Gefühle verstehen und mit ihnen umgehen

· Freundschaften verbessern, dem Gruppendruck widerstehen

· Die Beziehungen in der Familie stärken

· Gesund und frei von Sucht leben

· Sich Ziele für ein erfolgreiches und zufriedenes Leben setzen

Zurzeit wird das Programm regelmäßig in den Klassenratsstunden der Jahrgängen 5 und 6 von den Klassenlehrern mit Unterstützung des Sozialpädagogen durchgeführt. In den übrigen Jahrgängen der Sekundarstufe I werden die Bausteine an Projekttagen (z. B. Suchtprophylaxe oder Mädchen- / Jungenprojekt) oder je nach Notwendigkeit in einzelnen Klassenratsstunden eingesetzt. 

Zur Fortentwicklung der Methodik und Evaluation der Durchführung hat sich an unserer Schule unter der Leitung des Sozialpädagogen eine Arbeitsgruppe etabliert, die regelmäßig zusammenkommt und die pädagogische Arbeit an der Schule befördert.

Der Klassenrat

In allen Klassen der Jahrgänge 5 bis 10 findet einmal pro Woche eine Klassenratssitzung in einer hierzu reservierten Klassenstunde statt. Bei dieser Sitzung sind beide Klassenlehrer/innen anwesend, die Leitung der Sitzung übernimmt aber ein Schüler oder eine Schülerin der Klasse (wöchentlich wechselnd). Unterstützt wird er oder sie durch eine weitere Schülerin / einen weiteren Schüler, der für die Beachtung der Gesprächsregeln sorgt, des Weiteren gibt es einen Protokollanten. Im Klassenrat sollen die Schüler/innen Möglichkeiten kennen lernen, ihre Konflikte / Probleme gemeinsam zu lösen. Der Einzelne soll dabei lernen, im Konfliktfall seinen Aggressionen (Handgreiflichkeiten) zu widerstehen und eine Lösung verbal anzustreben, indem er seine eigenen Interessen angemessen (ohne Beleidigungen) formuliert. Die Kontrahenten erfahren in der verbalen Auseinandersetzung, dass dieselbe Situation in der Regel vom „Gegner“ mit demselben Gefühl der Berechtigung ganz anders erlebt und beurteilt wird, dass es möglich ist, die eigenen Grenzen zu schützen, ohne gleichzeitig die Grenzen der Anderen zu übertreten.

Unabhängig davon, ob im Klassenrat die Probleme Einzelner, einer Schülergruppe oder der gesamten Klasse behandelt werden, Ziel ist in der jeweiligen Situation die Erkenntnis, dass man zu Lösungen (meist mehr als einer) gelangen kann und dass es für die Klasse möglich ist, ihre sozialen Beziehungen aktiv und befriedigend mitzugestalten.

Die Klassenlehrer/innen unterstützen die Schüler/innen, indem sie die Klasse in demokratische Abläufe und Gepflogenheiten einführen, bei Unsicherheiten z. B. Formulierungshilfen bieten und, falls unbedingt erforderlich, auf die Gesprächsregeln beharren oder sogar in das Verfahren eingreifen.

Unterricht und pädagogische Arbeit in der Sekundarstufe II

Die gymnasiale Oberstufe der Gesamtschule Heiligenhaus umfasst die Jahrgänge 11 bis 13. Schüler/innen mit entsprechenden Voraussetzungen (Fachoberschulreife mit Qualifikationsvermerk) können an unserer Schule das Abitur oder die Fachhochschulreife (schulischer Teil) erlangen. 

Mit einer Zahl von 50 Schüler/innen pro Jahrgangsstufe sind wir zwar eine kleine, aber voll funktionstüchtige Oberstufe mit einem Kursangebot, das es den Schüler/innen ermöglicht individuelle Lern- und Leistungsschwerpunkte zu setzen.

Das Kursangebot im Überblick:

	· sprachlich – literarische – künstlerisches Aufgabenfeld



	Leistungskurse
	Grundkurse

	Deutsch
	Deutsch

	Englisch
	Englisch

	
	Spanisch

	
	

	· gesellschaftswissenschaftliches Aufgabenfeld



	Leistungskurse
	Grundkurse

	
	Sozialwissenschaften

	
	Philosophie

	
	Erziehungswissenschaften

	
	

	· mathematisch – naturwissenschaftlich – technisches Aufgabenfeld



	Leistungskurse
	Grundkurse

	Mathematik
	Mathematik

	Biologie
	Biologie

	
	Chemie

	
	Physik

	· sonstige Pflichtfächer



	
	Grundkurse

	
	Religion / Philosophie

	
	Sport




Zur weiteren engen Verknüpfung von schulischem Lernen mit der Lebens- und Arbeitswelt bieten wir über das Kursangebot einer herkömmlichen gymnasialen Oberstufe hinausgehende Kurse an:

· Informatik

Ziel des Anfängerkurses im 11. Jahrgang ist es, eine fertige Multimedia-Produktion zu erstellen mit den Instrumenten Textverarbeitung, Vektorgrafik, Bild- und Videobearbeitung, 3D-Animation und HTML-Programmierung.

Es werden Fortgeschrittenenkurse im 11. Jahrgang und aufbauende Kurse in 2 und 13 angeboten.

· English for Business / Geschäftsenglisch

Der dreistündige Kurs erweitert sichere Englischkenntnisse durch den Wortschatz und Sprachgebrauch des in der Geschäftswelt gebräuchlichen Englisch. Er bereit auf die Prüfung der „London Chamber of Commerce and Industry“ vor. Die schriftliche und mündliche Prüfung ermöglichen es den Prüfungsteilnehmer/innen, ein international anerkanntes Zertifikat über ihre fundierten Grundlagen zu erhalten.

Das Oberstufenprofil unserer Schule

Unsere gymnasiale Oberstufe hat ein besonderes Profil, das sie von anderen gymnasialen Oberstufen unterscheidet. Die Wahl der Profile aus unserem Profilangebot führt bei uns im Gegensatz zum reinen Kurssystem zur Bildung von Profilklassen, die wie die Klassen in der Sekundarstufe I eine soziale Gemeinschaft bilden. Bedingt durch den gemeinsamen Unterricht (8 Wochenstunden) können die beiden „Profil-Gruppen“ methodisch fachübergreifend arbeiten und werden zudem intensiv gefördert und betreut.

Die beiden Profilkurse sind in den Jahrgangsstufen 11 – 13 curricular miteinander verknüpft und bieten mit ihren kumulativ aufgebauten fächerverbindenden Unterrichtvorhaben Raum für wissenschaftspropädeutisches, selbstständiges und kooperatives Arbeiten.

· LK Englisch mit GK Sozialwissenschaften

Das Profil trät der Globalisierung und Europäisierung unserer Gesellschaft und Arbeitswelt Rechung. Die Weltgemeinschaft wächst immer deutlicher ökonomisch, politisch, sozial und kulturell zusammen. Mit dem Profil Englisch / Sozialwissenschaften sollen die vielfältigen Entwicklungen aus dem Blickwinkel beider Fächer beleuchtet werden. Literatur, Geschichte, Wirtschaftsfragen, soziale Brennpunkte und tagespolitische Ereignisse im englischsprachigen Kulturraum sollen tieferen Einblick in Ursachen vermitteln, auf Parallelitäten hinweisen und Lösungsmöglichkeiten für gesellschaftliche Probleme aufzeigen.

· LK Deutsch mit Grundkurs Geschichte

Das Profil Deutsch / Geschichte basiert auf der engen Verzahnung zwischen Sprache, Literatur Kultur und Geschichte. Die inhaltliche Kombination der beiden Fächer Deutsch und Geschichte stärkt vernetztes Denken und das Verständnis für kulturgeschichtliche Zusammenhänge. Es wird den Schüler/innen eine breite Möglichkeit gegeben, ihren eigenen Zugang zu kulturellen, literarischen bzw. gesellschaftlichen und geschichtlichen Traditionen zu finden.

Beratung in der Sekundarstufe II

Schullaufbahnberatung

Für ca. 50 Schüler/innen eines Oberstufenjahrgangs stehen in unserer Schule jeweils zwei Jahrgangsstufenleiter/innen zur Verfügung, die in dem entsprechenden Jahrgang auch Unterricht geben. Sie begleiten die Schüler/innen informierend und beratend von der Klasse 11 bis hin zum Abitur. Schon aufgrund der relativ kleinen Zahl an zu betreuenden Schüler/innen ist es den Beratungslehrer/innen möglich, eine besonders intensive Bereuung und Beratung zu leisten. Unter anderem

· informieren sie die Schüler/innen und die Eltern über die Regelungen des Bildungsganges der gymnasialen Oberstufe;

· beraten die Schüler/innen und die Eltern ihrer Beratungsgruppe in Einzelgesprächen bei der Schullaufbahnwahl, bei ihrer individuellen fachlichen Schwerpunktsetzung, bei Kurs-, Klausurwahlen u. a. auch in Lebensfragen;

· beraten die Schüler/innen mit Blick auf die Sicherung ihrer Oberstufenlaufbahn;

· beraten sie im Hinblick auf einen optimalen Einsatz ihrer Fähigkeiten und Begabungen bei der Qualifikation für die Abiturprüfung.

Berufs- und Studienwahlvorbereitung 

Wir sehen die Berufswahlorientierung der Oberstufe als eine gemeinsame Aufgabe unserer Schule und der Berufsberatung des Arbeitsamtes an und beziehen daher die Angebote des Arbeitsamtes Velbert / Wuppertal in unsere schulische Arbeit ein. Die Berufs- und Studienwahlkoordinatorin, die Schüler/innen, insbesondere des 12. Jahrgangs, über die Arbeitsmarktlage informiert, vermittelt Kontakte zu Hochschulen, Unternehmen und sonstigen Institutionen, die für die Orientierung der Schüler/innen hilfreich sind. Dies bedeutet im Einzelnen:

· Individuelle Berufs- und Studienberatung bei dem Oberstufen-Berufsberater des Arbeitsamtes

· Berufsinformationsveranstaltungen zur Unterstützung der Berufszielfindung

· Praxiseinblicke durch Betriebserkundigungen bei großen Arbeitgebern der Region

· Besuche bei benachbarten Hochschulen zur Studieninformation

· Trainingsprogramm „Bewerbung und Präsentation professionell“

Förderung in der Sekundarstufe II

Förderkurse

Die Unterstützung und Förderung unserer Oberstufenschüler/innen beginnt schon am Ende der Klasse 10, denn durch ein einwöchiges Trainingsprogramm erleichtern wir den Schüler/innen den Übergang von der Sekundarstufe I in die gymnasiale Oberstufe. Ziel des Trainingsprogramms ist es, die Schüler/innen mit Inhalten, Arbeitsweisen und Anforderungen der gymnasialen Oberstufe vertraut zu machen und die soziale Integration der Oberstufenschüler/innen zu erleichtern. In den vergangenen Jahren hat sich folgender Ablauf der Förderung bewährt:

Schullaufbahnberatung

Die Schüler/innen werden über die Vorschriften und Bedingungen für ihre Kurswahl informiert und beraten.

Kommunikations- / Präsentationstraining

Die Schüler/innen üben den freien Vortrag / die Präsentation. Sie beobachten und bewerten Rede- und Diskussionssituationen.

Naturwissenschaftliches Arbeiten

Die Schüler/innen üben die Planung, Durchführung und Auswertung eines Experimentes in einer der drei Naturwissenschaften.

Arbeitstechniken Deutsch

Die Schüler/innen über die Textanalyse, das Verfassen von Protokollen und Referaten.

Arbeitstechniken Geschichte

Die Schüler/innen lernen die Arbeit mit historischern Quellen kennen.

Die Förderung der Schüler/innen wird im Jahrgang 11 durch ein zweitägiges Seminar in einer außerschulischen Bildungsstätte vertieft. Das Oberstufenseminar hat folgende inhaltliche Schwerpunkte:

„Lernen“ lernen. Zeitmanagement für Schüler der Oberstufe

Teamarbeit und Projektmanagement

Konflikt- und Stressmanagement

Suchtprophylaxe

Methodentraining

Konzept zur selbstständigen Arbeit in der Sekundarstufe II
In den  Richtlinien und Lehrplänen für die Sekundarstufe II Gymnasium / Gesamtschule Kapitel 3 heißt es: „Lernen ist ein individueller, aktiver und konstruktiver Aufbau von Wissen […]. Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler tragen für den Aufbau eines solchen Wissens eine gemeinsame Verantwortung.“

Dieser Beschreibung vom Lernen fühlt sich unsere Schule in besonderem Maße verpflichtet (siehe hierzu auch die Leitbilder unserer Schule ) und hat deshalb ein Konzept zur selbstständigen fachbezogenen Arbeit in der Sekundarstufe II mit folgenden Schwerpunkten entwickelt:

· eigenständige Wissenserweiterung und Vorbereitung auf den Unterricht und das Abitur in Freistunden, nach Absprache nach dem Unterrichtsende

· eigenständige Nacharbeit von Basisqualifikationsdefiziten in Freistunden

· eigenständige Bearbeitung von Aufgaben bei Unterrichtsausfall

Selbstständige Arbeit in der Sekundarstufe II begleitet einerseits die fachliche Arbeit unserer Schüler/innen im Unterricht durch eigenständig zu erarbeitende Bausteine, andererseits gleicht sie auch die Nichtanwesenheit des Lehrers / der Lehrerin durch selbstständige fachbezogene Arbeit aus.

Die zu erarbeitenden Materialien erwachsen aus dem Unterricht, ggf. auch aus Basisqualifikationstests, die den Schüler/innen Rückmeldungen über ihren Lernstand geben (Tests zur Lernstandserhebung im Jahrgang 11 werden zurzeit entwickelt). Es können auch Materialien sein, die die Fachlehrerin oder der Fachlehrer zur eigenständigen Arbeit speziell für Ausfallstunden zur Verfügung stellt. Weitere von Fachleuten vorbereitete fachbezogene Arbeitsangebote zur selbständigen Nach- und Vorbereitung auf den Unterricht finden sich nicht nur im Bildungsportal der Bezirksregierung Düsseldorf, sondern auch als Link zu unserer eigenen Homepage (www.geamtschule-heiligenhaus.de). Den Schüler/innen steht ein Computerraum mit Internetzugang jederzeit für das selbstständige Arbeiten zur Verfügung.

Sowohl die Schülerinnen und Schüler als auch die in der Oberstufe unterrichtenden Lehrpersonen verpflichten sich den unten aufgeführten Organisationsrahmen zu beachten und einzuhalten:

· Unsere Oberstufenschüler/innen haben eine Anwesenheitspflicht in der Schule im Rahmen ihres Stundenplanes.

· Im Rahmen dieses individuellen Stundenplanes arbeiten unsere Schüler/innen bei nicht Anwesenheit von Fachlehrer/innen max. 4 Unterrichtsstunden pro Schultag in selbstständiger Arbeit.

· Auch bei Nichtanwesenheit ihrer Fachlehrer/innen arbeiten sie im Kursraum oder ggf. im Computerraum. Der/die Fachlehrer/in, der die auf diesem Flur unterrichtet, betreut die Ordnung im Computerraum.

· Die Schüler/innen sind mit terminierten Langzeitaufgbaben versorgt oder bearbeiten die von den nicht anwesenden Fachleher/innen für die Ausfallstunde/n gestellten Aufgaben. Sie bereiten sich ggf. eigenständig wiederholend oder wissenserweiternd auf Unterricht vor.

· Aufgaben, außer Langzeitaufgaben, liegen für die Schüler/innen in einem blauen Ablagekörbchen im Sekretariat rechzeitig vor der entsprechenden Unterrichtstunde bereit.

· Der / die Klassen- /Kurspecher/in holt die Aufgaben im Sekretariat ab und verteilt sie an den im Kursraum anwesenden Kurs. Eine Anwesenheitsliste wird erstellt, damit die Fachleher/innen diese zusammen mit dem Thema der selbstständigen Arbeit der Schüler/innen in ihre Kursliste übernehmen können. Sie wird zusammen mit den angefertigten Aufgaben vom Kurssprecher zum Lehrerzimmer-Fach des Fachkollegen/ der Fachkollegin gebracht am Ende der Ausfallstunde.

· Nicht entschuldigtes Fehlen in einer Unterrichtsstunde mit selbstständiger Arbeit entspricht der Nichtanwesenheit in einer Unterrichtsstunde bei Anwesenheit der Fachlehrer/innen, also einer ungenügenden Leistung.

· Die Anwesenheitsliste wird am Ende der Unterrichtsstunde ins Fach der/des entsprechenden Fachlehrers/in gelegt, ggf. mit den in der Ausfallstunde von den Schüler/innen erarbeiteten Ergebnissen.

· Aus selbstständiger Arbeit erwachsene Ergebnisse fließen in den Unterricht und die Kursbewertung im Rahmen der Sonstigen Arbeit ein.

SELGO - Modellschule

Die Gesamtschule Heiligenhaus ist seit dem Schuljahr 2003/04 Modellschule im Rahmen des NRW-Schulversuches „Selbständiges Lernen in der Gymnasialen Oberstufe mit digitalen Medien (SELGO)", der an 190 ausgewählten Schulen der Sekundarstufe II in Nordrhein-Westfalen bis zum Schuljahresende 2006/07 läuft. Ziel des Schulversuchs ist die Förderung selbst gesteuerten und individualisierten Lernens.
Selbständiges Lernen ist ein wichtiges Ziel der Gesamtschule Heiligenhaus, die seit langem digitale Medien erfolgreich in die Unterrichtsarbeit der Sekundarstufe l und II integriert.
So war es für die Lehrer-, Eltern- und Schülerschaft der Gesamtschule selbstverständlich, der Bewerbung zur Teilnahme an diesem aufwendigen Großversuch im Rahmen der Schulkonferenz zuzustimmen.
Die Schüler/innen der Oberstufe machen seit dem Schuljahr 2003/2004 gute Erfahrungen mit den SELGO-Modulen, die von den Verlagen Cornelsen und Klett für den Einsatz im Unterricht zur Verfügung gestellt werden. Nach einem Einführungstraining im Umgang mit der Computer-Plattform erproben sie die von den Fachlehrer/innen weiterentwickelten und ergänzten digitalen Lernmaterialien der Verlage im Rahmen einer Projektarbeit. Ein Fragebogen am Ende der Unterrichtseinheit ermittelt die Resonanz von Schüler/innen und Lehrer/innen und ist ein erster Schritt zur Evaluation des selbst gesteuerten Lernens mit digitalen Medien. Die Schüler/innen begrüßen das Lernen mit den Modulen in Deutsch, Mathematik und Englisch, denn deren Gestaltung erfolgte unter Berücksichtigung der Vorkenntnisse und Erfahrungen der Schüler/innen. Sie haben jederzeit die Möglichkeit der Selbstkontrolle über den zu beherrschenden Stoff und können mit dem/er Lehrer/in über ein virtuelles Klassenzimmern in Kontakt treten.

Auch die Lehrer/innen ziehen durchweg ein positives Fazit aus den von den Schüler/innen erreichten Arbeitsergebnissen. Und nennen folgende Vorteile:

· Übung des Umgangs mit neuen Informationstechniken

· Höhere Konzentration auf eigene Fähigkeiten und Fertigkeiten

· Effiziente Nutzung der Schulzeit, da die Schüler/innen während der gesamten Unterrichtszeit aktiv arbeiten 

· Gute Binnendifferenzierung und somit auch individuellere Förderung des Einzelnen, weil die Schüler/innen ihr Arbeitstempo und die Nutzung von Hilfsangeboten selbst bestimmen können

Zur Weiterführung und Fortentwicklung des Versuches hat sich an unserer Schule eine SELGO-Arbeitsgruppe etabliert, die Lernmaterialien und Verfahren zur Evaluation des selbsttätigen Lernens weiterentwickelt.
Spezifische Bereiche des Schullebens

Der Ganztag

Ganztagsschulen bieten die Voraussetzungen zur Schaffung verbesserter Bildungschancen und zum Ausgleich von Benachteiligungen durch eine sinnvoll rhythmisierte Verteilung von Lernzeiten auf den Vormittag und den Nachmittag.

Unsere Schule ist eine Ganztagsschule, d.h. der Unterricht beginnt täglich um 8.00 Uhr und endet um 15.05 bzw. um 15.50 Uhr, dienstags und in der Regel freitags bereits um 14.15 Uhr. Unterrichtstunden aller Fächer und Arbeitsstunden verteilen sich gleichmäßig auf den Vormittag wie auf den Nachmittag. 

Es verbleibt über den Tag hinweg genügend Zeit für Förderung und Aktivitäten, die außerhalb des regulären Unterrichts stattfinden. Zu nennen sind:

· die zusätzliche Förderung von Kindern, ein Teil der Förderstunden ist als Förderband in den Vormittag integriert, ein Teil der Förderstunden sind Randstunden (vgl. Förderkonzept).

· soziales Lernen u. a. in den Klassenratsstunden;

· des Weiteren haben die Schüler/innen die Möglichkeit, an drei Nachmittagen (Montag, Dienstag, Freitag), jeweils in der 8.und 9. Stunde in Arbeitsgemeinschaften (AGs) mitzuwirken und ihren Interessen und Neigungen im musischen, künstlerischen, handwerklichen oder sportlichen Bereich nachzugehen. Dank der Mitwirkung unserer Elternschaft erreichen wir jedes Jahr ein breites Angebot an AGs für Schüler/innen aller Jahrgänge (vgl. hierzu die AG Übersicht). Für die Schüler/innen des 5. Jahrgangs sind die Arbeitsgemeinschaften verbindlich.

· der Ganztag bietet viel Raum für das selbstständige Lernen und Üben in der Schule. Neben den Arbeitsstunden als fester Bestandteil des Stundenplans können die Schüler/innen auch in den Pausen Aufgaben erledigen, z. B. in unserer Bücherei und in den Computerräumen der Schule. Oberstufenschüler haben jederzeit Zugang zu einem Computerraum.

· Nacharbeitsstunden (vgl. NUA) finden nachmittags, zu vielen Terminen statt, sodass Schüler/innen, die zur Nacharbeit verpflichtet sind, auch mindestens einmal pro Woche die Möglichkeit haben, diese wahrzunehmen.

· die Mittagsfreizeit ist an unserer Schule gestaffelt:
Jg. 5 -7 
5. Stunde, 11.50 12.35 Uhr

· Jg. 8 – 10
6. Stunde ,12.40 – 13.25 Uhr 
Jg. 11 – 13
in der Regel in der 6. Stunde

· die Schüler/innen erhalten in dieser Zeit in der modernen Mensa der Schule eine vom Koch der Schule frisch hergerichtete Mahlzeit. Geführt wird die Mensa seit 1998 von einem gemeinnützigen Mensaverein, deren Mitglieder, Eltern und Lehrer, auf eine vielseitige und gesunde Kost achten.

· Freizeitangebote sind für eine Ganztagsschule unerlässlich. An unserer Schule haben die Kinder und Jugendlichen vielfältige Möglichkeiten zur Entspannung und Freizeitgestaltung. In diesem Zusammenhang ist der gut ausgestattete Spielkeller zu erwähnen, der von den Sozialpädagogen der Schule betreut wird und vor allem von jüngeren Kindern aufgesucht wird. Die älteren Schüler/innen der Sekundarstufe I besuchen gerne den Club, eine Kultur- und Jugendeinrichtung der Stadt Heiligenhaus, die sich auf der gleichen Straße, unmittelbar gegenüber der Schule befindet. Aufschluss über die offenen Angebote zur Gestaltung der Mittagsfreizeit gibt die beigefügte Übersicht.

Arbeitsgemeinschaften 2005/06
	AG Nr

	Name der AG

	Leiter


	Montag

	
	Eltern/Vereine

	Lehrer/innen

	1.

	Kreativkiste

	x
	

	2.

	Erste Hilfe

	x
	

	3.

	Abenteuer-, Jungen

	
	x

	4.

	Töpfern

	x
	

	x5.

	Mädchen-AG

	
	x

	6.

	Mofa

	
	x

	7.

	Basketball

	
	x

	8.

	Keyboard

	
	x

	9.

	Schulband

	
	x

	10.

	Kochen für Kids

	x
	

	11.

	Fit 4ever

	x
	

	12.

	Französisch

	x
	

	13.

	Brainjogging

	
	x

	14.

	Kegeln

	x
	

	15.

	Chor / Musical

	
	x

	16.

	Elektronik, Funk

	x
	

	17.

	Kunst

	
	x

	Dienstag

	
	
	

	18.

	Skat

	x
	

	19.

	Der Fahrraddoktor

	x
	

	20.

	Natur live

	x
	

	21.

	Flugmodellbau

	x
	

	22.

	Badminton

	x
	

	Andere Termine
	
	
	

	23.

	THW

	x
	

	24.

	Homepage

	
	x

	25.

	Jugendrotkreuz

	x
	

	26.

	Fußball

	
	x

	27.

	Wendo

	x
	

	28.

	Skifreizeit

	
	x

	29.

	Kanu

	x
	

	30.

	Rettungsschwimmen DLRG

	x
	

	31.

	Handball

	x
	

	32.

	Reiten für Anfänger

	x
	

	33.

	Reiten für Fortgeschrittene
	x
	

	34.

	Fußball Homberg

	x
	

	35.

	Hockey

	x
	


Schulsozialarbeit

Die Arbeit des Sozialpädagogen an der Gesamtschule Heiligenhaus ist für unsere Schule sehr wichtig, weil zum einen die Akzeptanz bei den Schüler/innen eine andere, oftmals bessere ist, wenn der Sozialpädagoge unterstützt und auch Grenzen setzt. Zum anderen umfasst die Tätigkeit viele verschiede Bereiche des Schullebens, die sich grob in 4 Schwerpunkte unterteilen lassen: 

· Ganztagsbereich

· Beratung

· Arbeit mit Gruppen/ Klassen

· Projektarbeit 

· Sonstiges  

Ganztagsbereich

Betreuung des Spielkellers

· Beaufsichtigung/ offene Angebote des Spielkellers in den beiden Mittagspausen

· Organisation/ Durchführung von offenen Angeboten (z.B. Disco, Spielturniere)

· Instandhaltung der Geräte

· Elternbetreuung 

Beratung 

· Einzelberatung von Schülern/innen (ggf. Einbeziehung der Eltern)

· Zusammenarbeit mit außerschulischen Beratungsstellen

· Teamsitzungen (Stufenteam I/II, Beratungsteam)

Arbeit mit Gruppen/ Klassen

· Projekt Erwachsen Werden für 5. Jg., 1 Stunde pro Woche

· Projekt Erwachsen Werden für die Klassen 9.2, 9.3 alle 2 Wochen im Klassenrat 

· Verhaltenstraining 5. Jg.  

· Verhaltenstraining 8. Jg

· Arbeitsgemeinschaften (Jungen AG/ Abenteuer AG)

Projektarbeit

· Koordination des Mädchen – und Jungenprojektes in Klasse 8

Sonstiges

· Koordination AK PEW

· Arbeitsgruppe Pädagogische Handlungsstrategien

Gesundheitsförderung

Die Gesamtschule Heiligenhaus ist OPUS - Schule (Offenes Partizipationsnetz und Schulgesundheit in NRW), weil wir die Ziele und Handlungsfelder dieser Initiative anerkennen und zu unseren eigenen machen:

Schutz und Fürsorge für Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerinnen und Lehrer gestaltet sich im Schulalltag unserer Schule durch: 

· gesunde Ernährung, denn wir achten darauf, dass wir gesund essen, eine ausgewogene Kost in der Mensa verabreicht wird und schärfen im Unterricht das Bewusstsein von Schülerinnen und Schüler für die eigene gesunde Ernährung 

· Suchtprohylaxe, indem wir mit dem „Nichtraucherprojekt“ „be smart, don`t start“ im 6. Jahrgang beginnen, auf Ursachen und Folgen von Suchtverhalten und Suchterkrankungen einzugehen und die Schüler/innen für dieses Thema sensibilisieren. Im 7. Jahrgang wird das Thema Suchtprophylaxe systematisch weiterverfolgt und u. a. im Rahmen einer Klassenfahrt auch außerhalb der schulischen Umgebung mit Hilfe von Sozialpädagogen bearbeitet. Da Suchtprophylaxe immer verknüpft sein muss mit der Stärkung des Selbstbewusstseins, ist Suchtprophylaxe auch Bestandteil eines Projektes, das wir im Jahrgang 8 zur Persönlichkeitsstärkung der heranwachsenden Mädchen und Jungen durchführen.
· Förderung innerer und äußerer Beweglichkeit, z. B. durch die Rhythmisierung des Ganztages, durch ein vielfältiges Angebot an sportlicher und spielerischer Betätigung in der Mittagsfreizeit und im Bereich der AGs durch Kooperation mit den örtlichen Vereinen. Obwohl aufgrund zu geringer Hallenkapazität unsere Schule nicht die besten Voraussetzungen für den Sportunterricht hat, bemüht sich die Fachkonferenz Sport sehr, die Kinder für den Sport zu begeistern und führt alljährlich Wettkämpfe durch, die auch der Gesundheitsprävention und der Identifikation mit unserer Schule dienlich sind: Der Jahrgang 5 nimmt an einem regionalen Tischtennisturnier teil; der Jahrgang 6 ist an einem Fußballturnier des Kreises beteiligt. Alle Schüler/innen nehmen an den von der Stadt Heiligenhaus ausgerichteten Schwimm-, Leichtathletik- und Laufwettkämpfen teil. Geplant ist zudem ein Basketballturnier für die Jahrgänge 7 und 8 auszurichten.
· Förderung der Kommunikation, Kooperation, Identitätsbildung, denn Menschen, die sich wohl fühlen, dort, wo sie arbeiten und mit dem, was sie tun, erkranken seltener und sind leistungsfähiger. Die Identitätsbildung, Schaffung eines Wir-Gefühls ist der Gesamtschule Heiligenhaus ein besonderes Anliegen. Wir haben diese Ziel bereits in unser Arbeitsprogramm aufgenommen und werden es auch in den kommenden Schuljahren weiter fokussiert verfolgen, indem wir z. B. den passenden Schulnamen für unsere Schule finden wollen und weitere Anlässe zur Identifikationsstiftung schaffen: Die Etablierung von Schulfesten, Schülerehrungen, Themenabende für und mit Eltern, Kooperation mit Institutionen der Stadt verstehen wir als gemeinsame Aufgabe von Schüler/innen, Lehrer/innen und Eltern.

Der wichtigste Ort, der das Wohlgefühl des einzelnen Kindes maßgeblich beeinflusst, ist die eigene Klasse. Damit in den Klassen ein Gemeinschaftsgefühl wächst, unternehmen wir sehr viel: Klasserat, Projekt „erwachsen werden“ und vor allem Klassen- und Kursfahrten in den Jahrgängen 5, 7, 10 und 12.

Lernpartnerschaft Schule - Handwerk

In unserer Schule legen wir besonderen Wert darauf, die Schüler/innen auf die vielfältigen Aufgaben ihres zukünftigen Lebens vorzubereiten (vgl. Leitbilder unserer Schule). Dies impliziert einen Unterricht, der die berufliche Realität mit ihren Anforderungen nicht aus dem Blick verliert. Dies war und ist uns Anlass genug, um ortsansässige Unternehmen im Rahmen eines Kooperationsvertrages zwischen der Gesamtschule Heiligenhaus und dem Arbeitskreis „Handwerk Heiligenhaus“ in das schulische Geschehen einzubinden. Die Kooperation wurde erstmals im Herbst 2002 geschlossen und ist Bestandteil eines von der Wirtschaftsförderung Heiligenhaus initiierten Kooperationsnetzes Schule-Wirtschaft (KSW). Die Kooperation wird jährlich vertraglich fortgeschrieben und curricular weiterentwickelt. Die didaktische Konzeption verdeutlicht folgendes Zitat aus der Kooperationsvereinbarung von 2002:

“ Die Unternehmen sollen den Schülerinnen und Schülern der Gesamtschule Heiligenhaus im Verlauf ihrer Schullaufbahn als Modell der unternehmerischen Arbeitswelt in verschiedenen Jahrgangsstufen und in unterschiedlichen Fächern begegnen. Weitere wesentliche Zielsetzungen sind durch die Begriffe „Berufswahl- und Arbeitsweltorientierung", „Öffnung von Schule und Unterricht" und „Handlungsorientierung" umrissen.“
Während die Lernpartnerschaft mit den Handwerksbetrieben sich schwerpunktmäßig auf den Unterricht in der Sekundarstufe I bezieht, ergänzt eine weitere Kooperationsvereinbarung – der im Juli 2003 geschlossene Vertrag mit Erich Weiss Kraftwagen Spedition GmbH – den Unterricht in der Sekundärstufe II. 

Die folgende Übersicht macht die Vielfalt der Kooperationsvorhaben deutlich, die durch Praxisnähe den Unterricht vieler Fächer in der Sek. I bereichern und den Unterricht zum Teil aus der Schule an die Orte des beruflichen Geschehens verlagern.

Lernpartnerschaft Schule – Handwerk

	Biologie

	Jahrgang 5
	Thema: Das gesunde Frühstück
	Lernpartner: Bäckerei Wolf

	
	Ein Mitarbeiter der Bäckerei informiert die Schüler/innen über verschiedene Brotsorten und deren Einfluss auf eine gesunde Ernährung
	Experten im Unterricht

	Jahrgang 7/8
	Thema: Mikroorganismen in der Herstellung von Bäckereiprodukten
	Lernpartner: Bäckerei Wolf

	
	Besuch der Bäckerei Wolf :Prozess der Gärung) 
	Unterricht im Unternehmen

	Jahrgang 9
	Thema: Gesunde Ernährung
	Lernpartner: Metzgerei Tyroff

	
	Besuch der Metzgerei Tyroff: Unterschiede zwischen konventioneller und biologischer Fleischerzeugung; Vorstellung des Berufs „Metzger“
	Unterricht im Unternehmen

	Wirtschaftslehre

	Jahrgang 7/8
	Thema: Preisgestaltung bei Biofleisch


	Lernpartner: Metzgerei Tyroff
Experten im Unterricht

	Jahrgang 9/10
	Thema: Ein Handwerksberuf vom Mittelalter bis heute am Beispiel des Friseurs
	Lernpartner: Frau Tahta
Experten im Unterricht

	Jahrgang 10
	Die Bäckerei als Unterrichtsgegenstand
	Lernpartner: Bäckerei Wolf
Unterricht im Unternehmen

	Mathematik

	Jahrgang 8
	Thema: Energiesparprojekte- praxisnahe Dreisatz-Aufgaben
	Lernpartner: Fa. Neumann - 
Heizung, Sanitär
Experten im Unterricht



	Technik

	Jahrgang 9/10
	Thema: Erstellung einer Installationswand
Installation eines Waschbeckens
	Lernpartner: Fa. Neumann - 
Heizung, Sanitär
Experten im Unterricht

	Jahrgang 9/10
	Thema: Funktion und Wartung von Kraftfahrzeugen
Dieselmotor, Viertaktmotor, Autoelektrik, Zündung etc.
	Lernpartner: Croll & Sondermann GmbH

Experten im Unterricht und
Unterricht im Unternehmen

	WPI/NW und GL

	Jahrgang 9/10
	Thema: Alternative Energieformen
Funktionsweise einer –Solaranlage am Beispiel der mobilen Solaranlage
	Lernpartner: Fa. Neumann,

Heizung, Umwelttechnik
Experten im Unterricht



	Kunst

	Jahrgang 10
	Thema: Farbgestaltung im Raum

Wirkung der Farben und Informationen zum Beruf des Malers
	Lernpartner: Malerbetrieb Use
Experten im Unternehmen

	Chemie

	Sek I
	Thema: chemische Wirkstoffe in Haarfärbeprodukten
	Lernpartner: Frau Tahta
Expertin im Unterricht

	Schulgarten
	
	

	
	Beratung durch den Fachmann
Anlage eines Schulgartens
	Lernpartner: Herr Gerber

Experten im Unterricht


Lernpartnerschaft mit der Spedition Weiss GmbH

	Englisch

	Jahrgang 11
	Thema: Business English
Zur Vorbereitung auf die Prüfung „English for business“ stellt das Unternehmen Geschäftsbriefe / Verträge zur praxisnahen Bearbeitung durch die Schüler/innen
	Lernpartner:
Firma Weiss GmbH

	Kunst
	
	

	Jahrgang 11
	Thema: Industriefotografie
Im Rahmen einer Betriebserkundung fotografieren die Schüler/innen das Unternehmen
	

	Physik

	Jahrgang 11
	Thema: Trägheit von Massen
Zur Veranschaulichung des o. g. Themas stellt das Unternehmen Materialien zur Verfügung
	

	Sozialwissenschaften

	Jahrgang 11
	Thema: Marketingstrategien
nach einer Einführung zum Dienstleistungsspektrum / Kunden durch das Unternehmen entwickeln die Schüler/ innen eine Marketing-Kampagne 
	

	Informatik AG

	Jahrgänge 11 - 13
	Thema: Homepage der Firma Weiss 
Mitarbeit der Schüler/innen an der Neugestaltung der Homepage
	


Arbeit mit neuen Medien

Für die Schüler/innen wird der Computer in ihrem privaten und beruflichen Leben ein ständiger Begleiter sein. Insbesondere zu einer optimalen Vorbereitung auf das Berufsleben gehört es, die Schüler/innen schon möglichst früh mit diesem Arbeitsgerät und anderen neuen Technologien vertraut zu machen. Deshalb erfolgt die Arbeit an und mit dem Computer in vielen Bereichen unsere Schule, zumal die Gesamtschule Heiligenhaus hervorragende technische Voraussetzungen bietet: 3 PC Räume mit ca. 50 Rechner, PC Arbeitsplätze in vielen Klassen, 14 Laptops und drei Beamer zum mobilen Einsatz im Unterricht. Durch das schulinterne Curriculum wird die Arbeit mit dem Computer in folgenden unterrichtlichen Zusammenhängen gefördert:

Im 6. Schuljahr findet parallel zu den Arbeitsstunden eine Einführung in die Benutzung der Computer der Gesamtschule statt.
Im Deutschunterricht des 8. Jahrgangs nehmen jeweils Gruppen von halber Kursstärke am Projekt “Zeitung” teil. Ziel ist es hier, ein Textverarbeitungsprogramm kennen zu lernen. Am Ende steht die Präsentation einer von den Schülerinnen und Schülern entworfenen und erarbeiteten Zeitung

Die Schülerinnen und Schüler der 9. Klassenstufe lernen wiederum im Mathematikunterricht in einer dreiwöchigen Unterrichtsreihe ein Tabellenkalkulationsprogramm kennen.

Im 9. und 10. Schuljahr können die Schülerinnen und Schüler als 2. Wahlpflichtfach unter anderem das Fach “Computer” wählen. Hier werden die Kenntnisse in der Textverarbeitung und der Tabellenkalkulation vertieft, außerdem wird eine Einführung in ein Grafikprogramm angeboten.
Auch außerhalb des Unterrichts nutzen unsere Schülerinnen und Schüler das Angebot der Schule, mit dem Computer zu arbeiten. Zum Beispiel besteht in den Mittagspausen „das offene Angebot“, im Internet zu surfen oder Emails zu schreiben. Die jüngeren Schüler/innen werden von Mitgliedern des „Administrationsteams“ beaufsichtigt. Es handelt sich hierbei um ein Team von Oberstufenschüler/innen, die sich um jüngere EDV-interessierte Schüler/innen kümmern und auch die Pflege sowie einfache Wartungsaufgaben für die EDV-Ausstattung übernehmen. 

Das „WEB-Team“ der Schule, eine Schülergruppe von Schülern der Jahrgänge 9 bis 13 gestaltet die Homepage der Schule und sorgt für die Berichterstattung von aktuellen Ereignissen (Schulzeitung).

Internationale Kontakte

In einem zusammenwachsenden Europa werden Sprachkenntnisse und interkulturelle Erfahrungen von Jugendlichen immer bedeutsamer, deshalb eröffnen wir unseren Schüler/innen Gelegenheiten, Erfahrungen zu sammeln, die kein Fremdsprachenunterricht und kein Lehrbuch vermitteln können. In unserem Schulprogramm haben wir für unsere Schüler/innen vielfältige Möglichkeiten der Begegnung mit Menschen aus unterschiedlichen Ländern Europas verankert, so dass sie andere Kulturen, Lebensstile und Mentalitäten unvermittelt kennen lernen können:

· Den Schüleraustausch mit dem Collège St. Michel in Roubaix 

· Die einwöchige Fahrt nach England im Rahmen des bilingualen Englischunterrichts 

· Das zweiwöchige Berufspraktikum in Basildon/England

· Das Comenius Projekt: Lernen und Arbeiten mit Schüler/innen aus Frankreich, Italien und der Türkei

Schüleraustausch 

Zum ersten Mal trafen sich Lehrkräfte und Schüler/innen der Gesamtschule Heiligenhaus mit dem französischen Collège St. Michel in Roubaix im Dezember 2002. Gemeinsam besuchte man einen Tag lang Aachen und knüpfte erste freundschaftliche Kontakte. Dies war der Grundstein für eine zukunftsweisende Zusammenarbeit beider Schulen. Seit März 2003 gibt es zwischen den beiden Schulen einen regen Schülerautausch mit dem Ziel, persönliche Kontakte herzustellen und die Schüler in Gastfamilien zu vermitteln, damit sie ihre im Unterricht erlernten Fähigkeiten in der Praxis anwenden können und vor allem Freude am Spracherwerb gewinnen. 

In jedem Schuljahr besuchen ca. 20 Schüler/innen, die Französisch als Wahlpflichtfach gewählt haben, für eine Woche eine Gastfamilie in Roubaix, nehmen am Unterricht der französischen Schüler/innen teil und lernen die Stadt und ihre Umgebung gemeinsam kennen. Einige Wochen später erfolgt eine zweite Begegnung der deutschen und französischen Schüler/innen, dieses Mal in Heiligenhaus, damit auch die französischen Kinder die Gelegenheit haben, den Schulalltag an einer deutschen Schule zu erleben. Vorbereitet werden die einwöchigen Fahrten durch einen Begegnungstag in einer für Franzosen und Deutsche günstig gelegenen Stadt.

Comenius Projekt

 „Heiligenhaus liegt in Europa - Europa liegt in Heiligenhaus"

Seit einigen Jahren bemüht sich die Gesamtschule Heiligenhaus darum, in den europäischen Ländern Partnerschulen zu finden, die wie wir durch ein gemeinsames Projekt den europäischen Gedanken zu einer Selbstverständlichkeit in der heranwachsenden Generation werden lassen wollen.

Im November 2005 haben wir mit Schulen in Frankreich, Italien und der Türkei ein gemeinsames Projekt vereinbart.

Unsere Partnerschulen sind:

Frankreich

Lycee Charles Renouvier

Route de Catllar








66500 Prades

Telephone:0033-468963955

Fax: 0033-468966910

E-mail: njdematos@hotmail.com
Italien


Liceo Ginnasio „V. Emauelle II“








Sez. Stacc. Di Lanciano (CH)








Via Domenico Ciampoli








66041 Atessa








Tel.: 0039-0872-866225








Fax: 0039-0872-853370








E-mail: lceoatessa@tiscali.it
Türkei


Kocaturk High School








Anikara asfalti Uzer








5417 TURGUTLU








Tel: 0090-2363256466/67








Fax: 0090-2363256477








E-mail: kocaturk@superonline.com
Comenius – Projekt Grundgedanke

Aus mindestens drei europäischen Ländern vereinbaren Schulen, dass sie in den kommenden drei Jahren an einem gemeinsamen Projekt arbeiten wollen.
Dabei sollen die Fortschritte und die Ergebnisse mittels moderner Medien häufig untereinander ausgetauscht werden. Möglichst enger Kontakt der beteiligten Lehrer und der Schüler soll über die gemeinsam geleistete Projektarbeit die Zusammengehörigkeit zu einem „Europäischen Haus" verankern.

Vestigia, der Name unseres Projektes,
bedeutet „SPUREN"
Jede Partnerschule sucht in ihrer Stadt und Region nach
„Spuren" vergangener Zeiten, die auch heute noch
Bedeutung für uns haben.
Diese „Spuren" werden durch die Schüler entdeckt und erforscht. Sie sollen diese Ergebnisse auswerten, ordnen und im Unterricht ins Englische übersetzen.
Per Internet werden dann die Ergebnisse an die Schüler der Partnerschulen übermittelt. Fassbare Produkte des Projektes werden eine CD, ein Buch und ein Video-Film sein, die die gesammelten Ergebnisse der Arbeit aller Schulen enthalten.

Dazu wird umgehend eine COMENIUS-AG eingerichtet, in der die Schüler unter Anleitung Spuren der regionalen Vergangenheit in Museen und Literatur suchen, sammeln und beschreiben. Hilfe weiterer Kollegen ist erwünscht!
Im Englischunterricht werden die Texte der Untersuchungen übersetzt. Hierzu bietet sich der bi-Englischunterricht an, im Rahmen von cultural studies werden die Schüler/innen die Geschichte der Heimatregion erforschen.
Mittels moderner Medien übermitteln die Schüler ihre Ergebnisse an die AGs der Partnerschulen und erhalten die Arbeitsergebnisse der Schulen aus Frankreich, Italien und der Türkei. 
Alle Produkte werden gesammelt und in einem Film, einer CD und einem Buch veröffentlicht. 
Die „Comenius-Lehrer" halten gute Beziehungen untereinander und ermöglichen den Kontakt der Comenius-Schüler von H erbst 05 bis Herbst 06 über regelmäßige Internet-Konferenzen mit Web-Camps, ab Frühjahr 07 bis Herbst 08 durch Besuche der Partnerschulen
Ideelle „Produkte" des Comenius - Projektes werden schnell spürbar sein:
· Verankerung des europäischen Gedankens und damit Abkehr von Nationalismus und kleinstaatlichem
Denken
· Kennenlernen anderer Kulturen und Lebensweisen und damit Ablehnung von Vorurteilen
· Freiwillige Arbeit an einem Projekt zeigt und verstärkt die eigenen Möglichkeiten
· Umgang mit modernen Medien vergrößert den eigenen Wirkradius
· Umgang mit der Projekt-Sprache Englisch verbessert die sprachlichen Möglichkeiten
· Gemeinsame Arbeit mit den teilnehmenden Lehrern und eventuelle Besuche der Partnerschulen verbessern das Verhältnis zu Schule und Lehrern
Teil II
Die Planung der Schulentwicklung

Entwicklungsziele

Die Entwicklungsziele einer Schule ergeben sich aus der Arbeit der zurückliegenden Jahre sowie aus den veränderten politischen und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen, die eine Anpassung der Schule an die Veränderungen erforderlich machen. Der unten aufgeführte Arbeitsplan der Gesamtschule Heiligenhaus verdeutlicht nicht nur die Arbeits- und Entwicklungsschwerpunkte des aktuellen Schuljahrs, sondern auch mindestens die der nächsten beiden Schuljahre, weil für alle, die am Entwicklungsprozess beteiligt sind, erkennbar ist, dass der begonnene Arbeitsprozess fortgeführt und durch weitere Schwerpunkte ergänzt werden muss. Deshalb wird zu Beginn des 2. Schulhalbjahres eine Zusammenkunft der Schulentwicklungsgruppe (die sich aus Lehrer/innen, Schulleitungsmitgliedern, Eltern und Schülern zusammensetzt) erfolgen, die sich mit der Entwicklung des Arbeitsplans für das Schuljahr 2006/2007 befasst und Schwerpunkte der gemeinsamen Arbeit festlegt.

Aus Sicht der Schulleitungsmitglieder, die die Schulprogrammentwicklung zielgerichtet verfolgen, stehen aufgrund der aktuellen Entwicklung folgende Ziele im Vordergrund:

Als Konsequenz aus den Lernstandserhebungen streben wir eine Verbesserung des Lernerfolgs bei den Schüler/innen der Sekundarstufe I  - insbesondere im Fach Englisch – an. Dies wollen wir erreichen:

· durch intensive Arbeit in den Fachkonferenzen, verknüpft mit Vereinbarungen zur Behebung und Vermeidung von Defiziten insbesondere bei weniger leistungsstarken Kindern sowie durch Vereinbarungen zur Lernerfolgskontrolle und Leistungsbewertung;

· durch eine Verbesserung der Arbeitshaltung und Anstrengungsbereitschaft bei unseren Schüler/innen; ein Arbeitskreis, der sich mit diesem Thema befasst, soll im 2. Halbjahr des aktuellen Schuljahrs eingerichtet werden; erste Schritte zur Verbesserung der Situation sind durch einen Fragebogen, der Aufschlüsse über das Arbeitsverhalten unserer Schüler geben soll, eingeleitet;

· durch Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, wie sie z. B. durch die Integration der Bausteine des Methodentrainings in den Unterricht bereits verfolgt werden;.

· durch die Fortführung der Unterrichtsentwicklung im Fach “bi-Englisch“ und Förderung von leistungsstarken Schüler/innen in Englisch;

· durch Überarbeitung des Förderkonzeptes unter Einbeziehung der Ergänzungsstunden gemäß APO S I.

Stärkung der Identifikation mit der Schule für Schüler, Lehrer und Eltern

· durch Weiterentwicklung des Konzeptes zur Anerkennung von erbrachten Leistungen.

· durch Suche nach einem Schulnamen und einem Schullogo.

· durch Verstärkung der Öffentlichkeitsarbeit und der Präsenz in der Stadt Heiligenhaus.

· durch Verstärkung der Zusammenarbeit mit den Eltern u .a. auf Elternthemenabenden und durch Stärkung der Mitarbeit von Schülern u. a. in den neu eingeführten Jahrgangsräten.

Evaluation eines Schwerpunktes des Schulprogramms

· durch Festlegung des zu evaluierenden Schwerpunktes und Verfahrenstechniken (Tagesordnungspunkt der nächsten Sitzung der Schulentwicklungsgruppe)

Arbeitsplan der Gesamtschule Heiligenhaus im Schuljahr 2005/2006

	Vorhaben
	Ziele des Vorhabens
	Betreuendes Mitglied der SL 
	Mitglieder der Arbeitsgruppe 
	Bemerkungen
	Evaluation

	Schulentwicklung
	
	
	
	
	

	Entwicklung 
Anerkennungskultur
	Fortentwicklung des Schulprogramms auf der Basis der entwickelten Leitziele, Entwicklung einer Anerkennungskultur mit entsprechenden Anlässen 
	BRA
	
	Fortführung aus dem Schuljahr 04/05
	Durchführung von Maßnahmen (Schulfest, Schülerehrungen)

	Weiterentwicklung von pädagogischen Handlungsstrategien 
	Verabschiedung von Regeln und Ordnungen zur Gestaltung des Schullebens 
	BRA
	
	Fortführung aus dem Schuljahr 04/05
	Bewertung in der letzten LK des Schuljahres 

	Methodenkompetenzen
	Durchführung und Evaluation der Methodenbausteine und Übertragung in den Unterricht
	STA
	
	Fortführung aus dem Schuljahr 04/05
	Evaluationsbögen

	Förderung
	
	
	
	
	

	fachbezogene Förderung Deutsch
	· Fortsetzung der Hamburger Rechtschreibprobe und darauf aufbauende Förderung

· Entwicklung des Konzeptes Deutsch als Zweitsprache
	BRA
	
	Fortführung aus dem Schuljahr 04/05
	Diagnoseverfahren

	fachbezogene Förderung Englisch
	Überarbeitung des Bi-Konzeptes
	MID
	
	
	Diagnoseverfahren

	fachtunabhängige Förderung
	Weiterentwicklung und Evaluation von 

· PEW

· EPU

· Verhaltenstraining

· ABS 
	MID/

BRA
	
	Fortführung aus dem Schuljahr 04/05
	Evaluationsbögen

	Unterricht
	
	
	
	
	

	Entwicklung und Vergleich von Unterrichtsqualität
	Parallelarbeiten in 7, vergleichende Arbeiten in 9 und 10, LSE in 9, Vorbereitung der Abschlussprüfungen in 10 
	BRA
	
	
	Dokumentation und Vergleich der Ergebnisse

	Fachkonferenzarbeit
	Fortführung der schulinternen Curricula SI + SII in Verbindung mit den Kernlehrplänen u. den zentralen Abschlussprüfungen, kumulativer Aufbau von Methodenkompetenzen und Lernstrategien in Verbindung mit den Methodentagen
	BRA
	
	Fortführung aus dem Schuljahr 04/05
	Schulinternes Curriculum

	Abitur-online
	Fortschreibung und Intensivierung der Maßnahmen 
	GAR
	
	Fortführung aus dem Schuljahr 04/05
	

	Öffnung von Schule 
	
	
	
	
	

	Lernpartnerschaften 
	Durchführung der Vorhaben gemäß der Kooperationsvereinbarungen 
	WRZ
	
	Fortführung aus dem Schuljahr 04/05
	

	Pflege des Kontaktes mit Schulen und anderen Institutionen in Heiligenhaus  
	Öffentlichkeitsarbeit: Präsenz vor Ort bei offiziellen Anlässen; 


	WRZ
	
	
	

	Gesundheitsförderliche Schule(OPUS) 
	Leitbild- und Konzeptentwicklung
	MEY
	
	
	


Fortbildungsplanung

Bei der bisherigen Fortbildungsplanung standen zwei Aspekte im Vordergrund, die die Planung bestimmten: zum einen der Arbeitsplan des Schuljahres und die damit festgelegten Arbeitsschwerpunke, zum anderen die aktuellen Bedürfnisse des Kollegiums nach Weiterentwicklung. Sie wurden bei der konkreten Planung und Durchführung von Fortbildungen durch unterschiedliche Angebote – als Fortbildung durch Referenten und Moderatoren und /oder kollegiale Bearbeitung von Themen - berücksichtigt.

Auch in Zukunft soll den vielfältigen Interessen und Wünschen nach Fortbildung Beachtung geschenkt werden, jedoch wird in Anbetracht der Verringerung von SchiLF -Tagen die Orientierung am Schulprogramm, d. h. insbesondere an den mittelfristigen Zielsetzungen (siehe oben), eine stärkere sein als bisher. Für die Gesamtschule Heiligenhaus bedeutet dies Unterstützung der Fachkonferenzarbeit sowie der Arbeitskreise, die sich mit der Schulprogrammentwicklung befassen. 

Im Hinblick auf die Verwendung der Mittel aus dem Fortbildungsbudget der Schule wurden folgende Grundsätze von der Lehrerkonferenz entschieden:

1. Die Kostenübernahme für die schulinterne Fortbildung des gesamten Kollegiums hat Vorrang gegenüber anderen Maßnahmen. Die SCHiLF ist am Schulprogramm und Arbeitsplan des Schuljahres orientiert.

2. Die Kostenübernahme der schulinternen Fortbildung einer Großgruppe hat Vorrang gegenüber dem Bedarf einer kleinen Gruppe.

3. Die Kostenübernahme für die Fortbildung einzelner KollegInnen erfolgt am Ende des Jahres und soll nicht mehr als 20 % vom Gesamtbudget des Jahres betragen.
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